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REGIERUNGSANZEIGER FÜR DAS ELSASS

Montag , 20 . September
Bezugspreis : Durch unsere örtlichen Vertriebsstellen monatlich 1,90 KM .
zuzügl . 30 Rpf . Trägerlohn . Durch die Post zugestellt monatl 2,20 RM .
zuzügl . 42 Rpf . Zustellungsgebühren . Einzelpreis : wochentags 10 Rpf ..
sonntags 15 Rpf . Anzeigenschluß 15 Uhr am Vortage des Erscheinens .

Tag des Bekenntnisses und der .Gemeinschaft im Elsaß

es keine Zwischenrolle !
Rede des Reichsministers Dr . Seyß -Inquart in Kolmar -

Wagner sprach auf einer Großkundgebung in Mülhausen
„Wenn Europa bestehen soll , muß Deutschland bestehen " — Gauleft « :

Kreistage der NSDAP , in Mülhausen , Gebweiler , Kolmar und Schlettstadt

Strasburg , 20. September
Die elsässischen Kreistage dieses Jahres , die vor 14 Tagen in Straßburg

mit der denkwürdigen Großkundgebung mit Reichsleiter Alfred Rosenberg
ihren Auftakt nahmen , wurden am gestrigen Sonntag in den Kreisen Mül¬
hausen , Gebweiler , Kolmar und Schlettstadt fortgesetzt . Sie brachten wie¬
derum große politische Willenskundgebungen der elsässischen Bevölkerung ,
die durch den Einsatz hervorragender Männer aus der nationalsozialistischen
Führung als Redner über den örtlichen Rahmen weit hinausragten . So
sprach in Kolmar der Reichskommissar für die besetzten Niederlande ,
Reichsminister Dr . Seyß - Inquart , der am Vortag in Straßburg einge¬
troffen war und als Gast des Gauleiters Robert Wagner eine Elsaßfahrt an¬
getreten hat ; in Mülhausen war der Redner der öffentlichen Großkund¬
gebung Gauleiter Robert Wagner , in Gebweiler der Stellv . Gauleiter
Röhn und in Schlettstadt Obersturmbannführer Albert Roth .

In der schönen alten Reichsstadt
Kolmar , deren Straßen in ein Meer
von Fahnen getaucht waren , war der
Kreistag ein Festtag . Das Hauptereignis
bildete die Großkundgebung , in der
Tausende von Volksgenossen das Treue¬
bekenntnis zum Großdeutschen Reich
ablegten . Reichsminister Dr . Seyß -
Inquart .gab in seiner oft von star¬
kem Beifall begleiteten Rede eingangs
seiner Genugtuung Ausdruck , im deut
sehen Elsaß sprechen zu können . Als
Sohn eines Grenzgebietes im
deutschen Südosten habe er die Größe
des Volkstumsgedankens erkannt , und
mit ihm wüßten alle deutschen Menschen
in den Grenzgebieten , was es heiße , von
einer starken Reichsgewalt getragen zu
werden . Vielleicht sei der Kampf um das
deutsche Volkstum im Südosten noch
härter gewesen als im deutschen Elsaß ,
Aber alle deutschen Menschen hätten in
den Grenzgebieten , wo immer sie ge¬
standen hätten , den Kampf um das
Deutschtum gekämpft .

Diejenigen Elemente , die glaubt 'en,
in diesem Kampf eine Zwischen¬
rolle zu spielen oder Spielball zwi¬
schen zwei Nationen sein zu können ,
befänden sich in einem furchtbaren
Irrtum . Sie vergäßen sich selbst nnd
vergäßen ihre Ehre . Und immer wie¬
der habe sich gezeigt , daß sie , wenn
sie von ihrer eigenartigen Rolle wirt '
schaftliche Früchte erhofften , betro¬
gen würden .
Nach diesen einleitenden Sätzen

sprach Reichsminister Seyß - Inquart über
das gegenwärtige schjcksal -
hafte Ringen Deutschlands
und Europas . Die Feinde Deutsch¬
lands haben uns in den Krieg gestürzt ,
weil sie kein starkes Reich neben sich
dulden wollten . In diesem Kriege gilt
nicht mehr der Grundsatz eines ritter¬
lichen Kampfes , sondern es wird am
Ausgang dieses Ringens nur Sieger
und Vernichtete geben . Besiegte ,
wie man sie nach früheren Kriegen
kannte , gibt es nicht mehr . Würde aber
in Europa Deutschland besiegt , dann
wäre Europa gewesen . In diesem
Kampf kann es auch keine
Neutrale mehr geben . Wer
sich nicht zu Europa stellt ,
der ist verloren . Dies zeigte sich
in voller Klarheit , als im Juni 1941
Deutschland gegen den schlimmsten
Feind Europas , den Bolschewismus , an¬
trat . Heute kämpft das Reich für Europa
gegen die zwei großen Fronten Bolsche -

Mehrtägiger Besuch des Duce
im Führerhauptquartier

Führerhauptquartier , 20 . September
Der Duce stattete sofort nach sei¬

ner Befreiung dem Führer einen
mehrtägigen Besuch ab .

Der serbische Ministerpräsident
beim Führer

Führerhauptquartier, . 20 . Sept .
Der Führer empfing am 18 . Septem¬

ber in seinem Hauptquartier den ser¬
bischen Ministerpräsidenten General¬
oberst Milan Neditsch . Vor dem
Empfang beim Führer hatte der
Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop eine längere Unter¬
redung mit dem serbischen Minister¬
präsidenten über die Frage der künfti¬
gen Gestaltung in Serbien ,

wismus und Amerikanismus . Wir müs¬
sen uns klar darüber sein , daß dieser
Kampf hart ist . Wir kennen unsere
Feinde und kennen ihre Vernichtungs¬
ziele . Wir wissen , was der Bolschewis¬
mus ist . Wir wissen aber auch , daß Ame -
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Den Wortlaut der großen Rede
des Gauleiters Robert Wagner in
Mülhausen bringen wir in unserer
morgigen Ausgabe .
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rika nicht das Land der Freiheit und
der unbegrenzten Möglichkeiten ist .
Amerika kennt nur eine Freiheit :
die Freiheit der Ausbeutung
des schaffenden Menschen ,
die unbegrenzte Möglichkeit der Aus¬
beutung .

In diesem Ringen ist England als
Machtfaktor ausgeschieden .
Jene werden recht haben , die zu Beginn
dieses Krieges schon feststellten , daß
die ersten , die den Krieg verloren ha¬
ben , die Engländer sind . Das heutige
Europa wird sich weder die Nivellie¬
rung nach bolschewistischer Prägung
noch die Schablonierung des Amerika¬
nismus gefallen lassen . Es gibt kein
Gesetz , nach welchem sich die Geschichte
zwangsläufig wiederholt , und Stalin
wird sich um seine Hoffnung auf ein
zweites 1918 , aus welchem die Welt¬
revolution hervorgehen könnte , betro¬
gen sehen .

Die Kleingläubigen seien daran erin¬
nert , daß wir heute einen Mann haben ,
dem wir alles verdanken , einen Mann ,
der den Glauben an sein Volk nicht ver¬
lor , unseren Führer Adolf Hitler . Mit
ihm rufen 90 Millionen deutscher Men¬
schen : Wir glauben an Deutschland .
Und dies ist der Weg zur Rettung
Europas . Wenn Europa bestehen
soll , muß Deutschland beste¬
hen . Wenn Deutschland bestehen soll ,
dann muß das nationalsozialistische
Deutschland siegen . Mit unerschütter¬
licher Zuversicht in den deutschen Sieg
und mit der Festigkeit der Herzen wer¬
den wir den Kampf durchstehen . Wir
wissen , welchem ungeheuren Druck un¬
sere Soldaten , besonders an der Ost¬
front , ausgesetzt sind . Wir wisser aber
auch , daß der Soldat in den Steppen
Rußlands solange stehen bleibt , als es
der Führer befiehlt . Und schließlich er¬
kennen wir , daß die Heimat in diesem

(Fortsetzung Seite 2)

„ Appell an die republikanische Überlieferung "

Starker Eindruck der Rede Mussolinis in Italien

Bern , 20 . September
Die Rundfunkrede des Duce ist , wie

der Bericht einer Berner Agentur von
der Schweizer Grenzstadt Chiasso be¬
sagt , von einer großen Anzahl Italiener
gehört worden . Die Faschisten , so fährt
der Bericht fort , schöpften aus der Rede
Mussolinis neue Zuversicht . Mussolini
hat mit seinen Worten der italienischen
Dynastie einen weiteren Schlag in dem
Augenblick versetzt , da das Königshaus
in Italien sicher nicht populär ist . Der
Angriff Mussolinis gegen den König ,
den Thronfolger und das ganze Königs¬
haus , sowie sein Appell an die repu¬
blikanische Ueberlieferung des Landes
entsprechen einer in Italien weit ver¬

breiteten Ansicht . Norditalienische
Blätter , wie „Provinzia " von Como
haben die Rede des Duce im Wortlaut
mit großen Ueberschriften wiedergege¬
ben .

Die republikanisch -faschistische Par¬
tei Mailands hat ihre erste offizielle
Sitzung abgehalten . Die Faschisten Mai¬
lands beschlossen dabei , wie im „ Bund "
berichtet wird , den Befehlen des Duce
in eiserner Disziplin Folge zu leisten .
Weiter beschlossen sie , an den Führer
und seine Truppen eine Dankesbot¬
schaft zu übermitteln . Weitere faschi¬
stische Parteikundgebungen werden aus
anderen norditalienischen Städten wie
Triest und Udine berichtet .

* . * >
-4 :4 .

Deutsche Fallschirmjäger awf dem Gran Sasso . Nach der Befretvmg nnd
dem Start des Duce sammeln sich die am Unternehmen beteiligten Män¬
ner der Fallschirmtruppen . PK .-Aufn . : Kriegsber . Schneiders HH.

Entscheidender Zeitgewinn bei Salerno
Berlin , 20 . September

Durch die Enthüllungen über die ver¬
räterischen Abmachungen zwischen der
italienischen Generalsclique und den
Anglo-Amerikanem und durch die sich
verabredungsgemäß ergebenden militä¬
rischen Ereignisse ist nun erwiesen , daß
der Großteil der in Italien kämpfenden
deutschen Truppen in den Zusammen¬
bruch der italienischen Wehrmacht mit
einbezogen werden sollte . Zu diesem
Zweck versuchten die Verräter , die
deutsche Truppenführung zu veranlas¬
sen , möglichst viele deutsche Verbände
nach Süditalien zu werfen , während
sich die Italiener nach Mittelitalien
zurückzogen und dort die Landung dei
Anglo-Amerikaner abwarten wollten .

So betrachtet , wird die strategisch
sonst nicht recht verständliche Lan¬
dung der S . amerikanischen Armee und
einiger britischer Divisionen bei Sa¬
lerno erst begreiflich . Der Feind glaubte
hier lediglich italienische Uebergabe -
kommandos anzutreffen , innerhalb we¬
niger Tage sämtliche in Süditalien

Britisch -amerikanischer Operationsplan in Italien gescheitert
Schwere Kämpfe im Mittelabschnitt der Ostfront — Planmäßiger Verlauf der Bewegungen im Südabschnitt

Führerhauptquartier , 19 . September
Im Südabschnitt der Ostfront verlau¬

fen die eigenen Bewegungen planmäßig .
Der stark nachdrängende F 'eind wurde
abgewiesen .

Im mittleren Frontabschnitt sind im
Raum westlich . Jelnja und südlich
Belyj anhaltend schwere Kämpfe im
Gange . Angriffe - starker feindlicher
Kräfte wurden zerschlagen .

An der übrigen Ostfront werden bis
auf lebhafte örtliche Kampftätigkeit
am Kubanbrückenkopf und heftige ,
aber erfolglose Angriffe der Sowjets
südlich des Ladogasees keine Kämpfe
von Bedeutung gemeldet .

Die im Raum von Salerno seit zwei
Wochen anhaltenden schweren Kämpfe
haben den britisch - nordamerikanischen
Landungstruppen nicht den erwarteten
operativen Erfolg gebracht . Es gelang
ihnen nicht , die in Süditalien befind¬
lichen deutschen Divisionen abzu¬
schneiden . Gegen zahlenmäßig weit
überlegene Kräfte haben unsere Trup¬
pen jede Ausweitung des feindlichen
Landekopfes verhindert . Im Gegen¬
angriff wurde der Feind trotz starken
Feuers der Schiffsgeschütze auf einen
engen Küstenstreifen zusammen¬
gedrängt . Er erlitt dabei schwere Ver¬
luste . Dadurch ist es gelungen , die aus
Kalabrien und Apulien nach restloser
Zerstörung aller wichtigen Anlagen

zurückgezogenen eigenen Truppen mit
den Divisionen im Raum von Salerno
zu vereinigen .

Der auf dem Verrat Badoglios auf¬
gebaute britisch -amerikanische Opera¬
tionsplan ist damit restlos gescheitert .
Die energische deutsche Führung und
die beispielhafte Haltung der Truppe ,
die trotz starker feindlicher Überlegen¬
heit an Luft - und Seestreitkräften dem
Ansturm von acht Infanterie - und zwei
Panzerdivisionen standhielt , haben die¬
sen großen Abwehrerfolg ermöglicht .

Nach den bisher vorliegenden noch
unvollständigen Meldungen verlor der
Feind mehr als 10 000 Mann an Toten
und Verwundeten sowie 4 429 Gefan¬
gene , 153 Panzer , 54 Geschütze , 62 Gra¬
nat - und Raketenwerfer sowie zahl¬
reiche leichte und schwere Infanterie¬
waffen und ungezähltes Kriegsgerät
wurden vernichtet oder erbeutet .

Im Kampf gegen die feindliche Lan¬
dungsflotte versenkten Luftwaffe und
Kriegsmarine in der Zeit vom 8. bis 17.
September drei Kreuzer , zwei Zer¬
störer , ein Torpedoboot , 15 Landungs¬
boote und neun Transporter mit 58 000
BRT . Ferner wurden zwei Kreuzer ,
drei Zerstörer , ein Landungsboot , ein
Großtanker und sieben Transporter
mit rund 35 000 BRT so schwer ge¬
troffen , daß mit ihrer Vernichtung zu
rechnen ist . Neben einigen weiteren

Kriegsschiffen wurden 125 Transport -
und Tankschiffe mit rund 600 000 BRT,
neun Landungsboote und ein Bewa¬
cher durch Treffer beschädigt .

Auch am gestrigen Tage wurde im
Raum von Salerno und südlich erbit¬
tert gekämpft . Nach der Vereinigung
aller in Süditalien stehenden deut¬
schen Verbände haben sich ousere
Truppen planmäßig vom Feind gelöst
und eine kürzere Widerstandslinie be¬
zogen . ,

Ein deutsches Unterseeboot ver¬
senkte in der Bucht von Salerno einen
englischen Zerstörer der Jervisklasse
und beschädigte einen großen Tanker
durch Torpedotreffer schwer . Ver¬
bände der Luftwaffe beschädigten
durch Bombenwurf einen Zerstörer
und eine Anzahl Schiffe der feind¬
lichen Transportflotte erheblich . Elf
Flugzeuge wurden über dem Kampf¬
raum abgeschossen .

Deutsche Fernkampfflugzeuge schös¬
sen am gestrigen Tage weit über dem
Atlantik einen viermotorigen Bomber
und einen großen Lastensegler ab,
der sich im Schlepp eines viermotori¬
gen Flugzeuges befand .

Wenige feindliche Störflugzeuge
warfen in der vergangenen Nacht
über dem Reichsgebiet planlos einige
Bomben , die nur geringe Schäden ver¬
ursachten .

stehenden Truppen abschneiden und sie
gemeinsam mit der von Süden her vor¬
rückenden 8 . britischen Armee vernich¬
ten zu können . Es sollte sozusagen die
Morgengabe der Verräter an
die Anglo - Amerikaner dar¬
stellen , wenn es gelang , damit ein ge¬
waltiges Loch in die südliche Mauer der
Festung Europa zu reißen .

Zur Abwehr dieser Pläne war einmal
notwendig , die verräterischen Teile der
italienischen Wehrmacht schnell und
sicher unschädlich zu machen und dann
die feindliche Landung am italienischen
Stiefelschaft so lange zu lokalisieren ,
bis die im Süden stehenden Truppen
und ihr Material über die eigenen Linien
in Sicherheit gebracht werden konnten .
Dafür konnten nur verhältnis¬
mäßig kleine deutsche Trup¬
penkontingente bereitge¬
stellt werden . Dennoch wurden die
beiden Aufgaben in bewundernswürdiger
Weise gelöst . Bei Salerno wurde der er¬
heblich stärkere und von schwerer
Schiffsartillerie unterstützte Feind sogar
nicht nur aufgehalten , sondern in ver¬
schiedenen Gefechten immer wieder zu¬
rückgeworfen , wobei er Verluste erlitt ,
die gleichbedeutend mit der Vernichtung
eines richtigen Landungskorps sind .
Wenn General Clark rund 15 000 Mann
und das dazugehörige Material einbüßte ,
dann ist das bei der geringen örtlichen
Ausdehnung der Kämpfe und der kleinen
Zahl der dort vorhanden gewesenen
deutschen Verteidiger eine Nieder¬
lage von ganz ungewöhn¬
lichem Ausmaß . Dabei ist dieser
deutsche Abwehrsieg , wie gesagt , eigent¬
lich nur so nebenbei erfolgt . Die Haupt¬
aufgabe der deutschen Truppen , den
Feind aufzuhalten , bis der „Stiefel " in
Ruhe und Ordnung geräumt werden
konnte , ist natürlich um so besser er¬
füllt .

Jetzt haben sich die deutschen Trup¬
pen vom Feind abgesetzt und eine gün¬
stigere Verteidigungslinie gezogen . Of¬
fenbar liegt es nicht in der Absicht
der deutschen Truppenführung , solche
italienischen Gebiete zu verteidigen , die
aus geographischen Gründen als außer¬
halb der Festung Europa liegend be¬
trachtet werden müssen . Gegen die
jetzige Verteidigungslinie muß der
Feind sich erst wieder neu formieren ,
mit der Gewißheit , neuen schweren und
sehr verlustreichen Kämpfen entgegen¬
zusehen und ohne jede Aussicht ,
irgend eine operative Ent¬
scheidung zu seinen Gunsten
herbeiführen zu können .
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In diesem Kampf gibt es keine Zwischenrolle
(Schluß der 1 . Seite )

Kampf Schweres zu erdulden hat , daß
sie aber alles mutig tragen wird . Der
Feind kann unsere Kultur - und Wohn¬
stätten vernichten , unsere Herzen -aber
nicht brechen .

In einem besonders aufrüttelnden
Appell an dieParteimitglied -
schaft zeigte er dieser ihre Aufgaben
in dem gegenwärtigen Ringen auf . Sie
müsse Helfer sein denjenigen , die vom
Schicksal besonders hart getroffen wer¬
den . Denn diese Menschen müssen füh¬
len , daß neben ihnen andere stehen , die
mit ihnen fühlen , leiden und das
Schicksal tragen . Sie müsse dafür sorgen ,
daß diese Menschen Vertrauen haben in
die Führung und in den sozialen Gerech¬
tigkeitswillen dieser Führung . Wir haben
die Gnade , heute einen Mann zu besitzen
dessen soziales Gerechtigkeitsgefühl und
dessen Liebe zum Volk alles in der Welt
übertrifft . Er trägt gemeinsam mit dem
Volk alle Lasten und Sorgen , und diese
geben ihm die Stärke zum Sieg .

Das Schicksal fordert von uns , daß wir
hart und fest bleiben , und durch diese
Härte werden wir unser Glück erringen
in einer besseren Zukunft . Wir wollen
das Gute , die anderen wollen Vernich¬
tung und Versklavung der europäischen
Völker . Das zweite Mal werden wir vor
dem Schicksal bestehen , denn dafür ha¬
ben wir den Führer . So wollen wir die
Prüfung tragen , denn wir stehen in der
Entscheidung . Jetzt läuft sie an , und wir
werden sie durchstehen . Wirvertei
digen das große Erbe des
Abendlandes und tragen es in eine
bessere Zukunft . Aus der Gemeinschaft
des Kampfe von Front und Heimat aber
werden wir dann als noch fanatischere
Nationalsozialisten und unerschütter¬
liche Gefolgsmänner des Führers heraus¬
wachsen .

Unter stürmischem Beifall der Ver¬
sammlung dankte Kreisleiter Glas dem
Reichsminister und tapferen Sohn der
Ostmark für seine von den Elsässern be¬
sonders tief empfundenen Worte .

Der Gauleiter in Mülhausen
Der große Jahresappell der Partei des

Kreises Mülhausen stand im Zei¬
chen des Bekenntnisses aller Aktivisten
zu dem Kampf unserer Zeit . Dies kam
schon bei der feierlichen Flaggenhis -
sung am Samstagnachmittag zum Aus
druck , mit welcher der Kreistag eröff¬
net wurde . Ein Soldat der Front von
heute und ein Hitlerjunge als Soldat
von morgen hißten dfe Fahne , Die Frau
eines Gefallenen sprach den Fahnen¬
spruch . Auf der anschließenden Führer¬
tagung gai > Kreisleiter M u r e r einen
kurzen Rückblick auf den Einsatz und
die Entwicklung der Partei im Kreis ,
während Gauschulungsleiter Hart¬
lieb in soldatisch knappen Ausfüh¬
rungen die Forderungen umriß , die der
Nationalsozialismus an den politisch
führenden Menschen stellt . Weihevolle
und heitere Stunden im Stadttheater
und in den Lichtspielhäusern , zu denen
Soldaten , Arbeiter und Arbeiterinnen
als Ehrengäste geladen waren , sowie
ein Kameradschaftsabend im Volks¬
haus , an dem die Hoheitsträger , die Po¬
litischen Leiter , die Gliederungenange¬
hörigen und die Frauenschaftsmitglie¬
der teilnahmen , beschlossen den ersten
Tag.

Der Sonntag wurde mit einem großen

Wecken eingeleitet . Arbeitstagungen
der Kreisämter gingen dem Appell der
Politischen Leiter auf dem Adolf - Hit -
ler -Platz voraus . Den Höhepunkt des
Kreistages bildete die Großkundgebung
am Nachmittag mit der Rede des Gau¬
leiters Robert Wagner . Zehntausende
füllten die große Markthalle und den
Platz v»r dieser . Als Ehrengäste nah¬
men verwundete Soldaten und Angehö¬
rige von Gefallenen teil . Bei seinem Er¬
scheinen wurde der Gauleiter mit be¬
geisterten Heilrufen empfangen . Seine
mitreißenden Ausführungen , seine
scharfe Abrechnung mit unseren Fein¬
den , sein Glaubensbekenntnis an
Deutschlands Sendung und Sieg wur¬
den immer wieder von spontanen Bei¬
fallsstürmen unterbrochen .

Nach der Kundgebung fand unter
großer Beteiligung der Bevölkerung ,
welche die festlich geschmückten Stra¬
ßen in dichten Reihen säumte , ein
Vorbeimarsch der Politischen Leiter
und Gliederungen , der angeschlossenen
Verbände , des RAD . und der Hitler -
Jugend vor dem Gauleiter statt . Ein
Volkssportfest und die feierliche Fah¬
neneinholung beschlossen den dritten

Kreistag Mülhausens , den man nach
seinem überzeugenden Verlauf unter
großer Teilnahme der Bevölkerung als
Kreistag des Bekenntnisses , des Glau¬
bens und der Treue bezeichnen kann .

Großkundgebung in Gebweiler
Die Kreisstadt am Fuß des Hart -

mannsweilerkopfes prangte im reichen
Flaggenschmuck , als Kreisleiter E s c h 1 e
am Samstagnachmittag den Kreistag
feierlich eröffnete und anschließend 18
Ortsgruppen des Kreises die Hoheits¬
fahnen übergab . Unter den verschiede¬
nen kulturellen Veranstaltungen ver¬
dient ein Volkskonzett in den Abend¬
stunden Hervorhebung . Der Sonntagvor¬
mittag war dem Appell der Politischen
Leiter und den Arbeitstagungen der
Kreisämter vorbehalten .

Am Nachmittag vereinigten sich dann
Tausende zu der Großkundgebung auf
dem Karl -Roos - Platz , auf der der Stellv .
Gauleiter Hermann Röhn sprach . In
großangelegter Rede schilderte er den
Schicksalskampf des deutschen Volkes
um seine Weltanschauung , der sich ein
veraltetes System entgegenstellt , und
den Weg des Führers , der nur eines

kennt , unser Volk vorwärts zu bringen .
Besonders der deutsche Arbeiter ver¬
traut auf Adolf Hitler , weil er die Ge¬
wißheit hat , daß das nationalsozialisti¬
sche Deutschland nach dem Siege sein
soziales Wollen in die Tat umsetzen
wird . Abschließend stellte der Redner
fest , daß uns in der Geburtsstunde des
neuen Europa die Vorsehung in Adolf
Hitler einen Mann geschenkt hat , der uns
sicher führt . Nach dem Vorbeimarsch
bildete ein wohlgelungenes Volkssport¬
fest den Abschluß des Kreistages in Geb¬
weiler .
Der Kreistag in Schlettstadt

Auch in der Hohenstaufenstadt , in
Schlettstadt , vereinigte sich die Bevöl¬
kerung von Stadt und Land zu Tausen¬
den . In der reichen Folge der Veranstal¬
tungen seien die Gastvorstellung des
Kolmarer Stadttheaters am Samstag¬
abend , ferner der Appell der Politischen
Leiter und Gliederungen auf dem Sport¬
stadion und vor allem die Großkund¬
gebung erwähnt , auf der einer der älte¬
sten Nationalsozialisten des Gaues ,
Obersturmbannführer Albert Roth , vor
12 000 Menschen eine packende Rede zur
politischen Lage hielt , erwähnt .

Eine 150 km lange Kolonne rollt nach Norden
Reibungslose Räumung Süditaliens — Millimeterarbeit deutscher Organisation im Apennin

sich eine Unzahl von Fahrzeugen durchIn Italien , 20 . September
(PK .) Jetzt hat der Fahrer das Wort .

Unsere Fahrer kennen die Millimeter¬
arbeit von den Serpentinen in Skandi¬
navien oder im Balkan , von den Pyre¬
näen oder auf der Krim , in den Kar¬
pathen oder in den Vogesen , auf Kreta
oder auf Sizilien . Vom südlichen Zipfel
Süditaliens geht der Marsch nach Nor¬
den . Während einige unserer Kampf¬
gruppen sich an den Landeköpfen des
Gegners an der Westküste schlagen , und
eine vorzeitige Ausw | itung dieser
Landeköpfe verhindern , rollt eine Ein¬
heit nach der anderen , Fahrzeug an
Fahrzeug aus den Operationsgebieten
heraus , bergab , bergauf , zwischen 400
und 1200 Metern Höhe , hinauf und
hinunter . -

Es wird Tangsam aber zügig gefah¬
ren . Die Wasserkanist/er sind wieder
einmal zum unentbehrlichen Möbel ge¬
worden , weil Kehle und Kühler in glei¬
chem Maße austrocknen und afle Durst
haben . Man ißt , trinkt und schläft im
Wagen . Alle vier Stunden kurvt der
Engländer über den . Serpentinen hin
und schießt mal irgend einen Wagen in
Brand , dessen Besatzung in Deckung
gesprungen ist .

Streckenweise äst die Luft staubig .
Wie Reif auf Bäumen und Aesten , so
liegt hier der helle Staub auf Gesich¬
tern und Windschutzscheiben . Die Fah¬
rer rufen sich gegenseitig mehr oder
weniger freundschaftliche Worte zu.

Im Vorbeirollen sieht man der Flak zu ,
die an der Straße in Stellung geht . Man
läßt sich von einem spendefreudigen
Marketender - Wagen eine Tafel Schoko¬
lade in den Wagen geben . Man rade¬
brecht mit einem Italiener : »20 Kilo¬
metro es sind bis nach Bella « .

Im Grunde genommen , sind es aber
nicht viele Kolonnen , die da rollen , son¬
dern auf 100 Kilometer bis ISO schlängelt

die Berge des Appenins . In den an die
Hänge geklebten Dörfern steht die Be¬
völkerung von der Morgendämmerung
bis zum späten Abend vor den Häusern ,
sitzt auf den Steinen und staunt offe¬
nen Mundes , daß diese Kette von Fahr¬
zeugen auch nicht ein einziges Mal ab¬
reißen will . Hinter den 20 Panzern und
Reihen von Omnibussen kommt dann
wieder ein himmelhoch beladener Kraft¬
wagen , dann wieder Zugmaschinen mit
Geschützen , dann Panzerspähwagen ,
dann Kettenwagen , dann wieder Pionier¬

fahrzeuge und zwischendurch die Wagen
der Italiener . Kradfahrer schlängeln sich
hindurch .

Es schimpft mal einer , das gehört
zum rechten Soldaten , es schreit mal
einer und es bockt mal ein Wagen , aber
es wird zügig gefahren , ohne Nervosi¬
tät , in glänzender Disziplin . Die Eng¬
länder werden sich gewundert haben ,wie leer wir ihnen die Bergstraßen zu¬
rückgelassen haben , wenn hinter den
letzten Fahrzeugen die Brücken ge¬
sprengt wurden , die Minen hochgingen ...

Kriegsberichter Walter Enz .

Die „ Baibaien in Rom "
Der Aerger der Yankees über den

erfolglosen Verrat Badoglios treibt
üppige und phantasievolle Blüten
Ausgerechnet die Presse und die
Nachrichtenagenturen jenes Landesdas einen jüdischen General 2urr[Bombardement Roms aussandte , ent.rüstet sich jetzt künstlich darüber
daß das deutsche Heer den Schuttder Vatikanstadt übernommen habe.Es ist natürlich sehr bitter , daß diebereits moralißch für besiegt ange.sehenen Deutschen plötzlich so schnellund erfolgreich militärisch reagierten .Damit im übrigen die naive und
leichtgläubige Yankeeleserschaft mög .liehst bald von diesem Zusammen ,bruch der anglo -amerikanischenWunschträume abgelenkt werde , ver.sucht man sie nun durch die vorsint .
flutliche Walze der „ Barbaren in Rom"
abzulenken . Man nennt die deutsche
Besetzung Roms eine Blasphemie undversucht dem Leser einzureden , der
Papst sei von den Deutschen gefan -
gengehalten . Unverfroren behauptetman gleichzeitig , die alliierte Haltunggegenüber dem Vatikan sei derartigfair gewesen , daß man die Luft.
angriffe auf Rom so genau geplanthabe , daß „keine einzige Kirche oderder Vatikan oder sonst ein kirchlichesGebäude " getroffen worden sei . Daßdie Bomben des jüdischen Flieger .
generals sogar die Gräber der Elterndes Papstes selbst schändeten , unter .
schlägt man mit dem frommen Augen -
aufschlag eines Erzbischofs von York.Besonders böse sind die Yankees auchüber die Tatsache , daß der Vatikan¬sender angeblich seit einigen Tagennicht mehr sendet . Jedenfalls scheintman sich in den USA . recht ausgiebigüber die Entwicklung in Italien zuärgern und versucht es wieder einmal ,der öffentlichen Meinung möglichstschnell und ausgiebig Sand in die
Augen zu streuen .

Vor einer alliierten Offensive auf Burma ?
Frühzeitiges Ende der Regenzeit — Rege Aufklärungstätigkeit

Tokio , 20 . September
Die Regenzeit dürfte , nach Tokioter

Meldungen , in Burma in diesem Jahr
etwa einen Monat früher als sonst , also
bereits Ende September , vorüber sein . Es
wird in Tokio allgemein angenommen ,
daß das Grenzgebiet zwischen Burma
und Indien dann stärker als bisher eine
militärische Bedeutung gewinnen wird .
Man müsse zweifellos mit einer Offen¬
sive desGegners vonlndien
her rechnen .

Wie „ Asahi Schimbun " meldet , deuten
jedenfalls alle Anzeichen dahin , daß der
Gegner entsprechende Vorbereitungentrifft . Es lasse sich im Küstengebiet
nordöstlich des Golfs von Bengalen eine
zunehmende Aufklärungs¬
tätigkeit durch feindliche Kriegs¬
schiffe erkennen . Die feindliche Luft¬
waffe führe weiterhin Angriffe gegenBurma durch , wobei sie in erster Linie

die Hafenanlagen und Verkehrswege
sich als Hauptziele gewählt hätte .

Japanische militärische Kreise wahren
gegenüber diesen Vorgängen in Burma
völliges Stillschweigen . Nur der Armee¬
sprecher erklärte vor einiger Zeit , daß
Japan vorbereitet sei , um allen Ak¬
tionen des Feindes erfolgreich zu be¬
gegnen .

Anerkennung für die Leistungen der Reichsbahn
Hohe Auszeichnung für Reichsminister Dr . Dorpmüller

Aus dem Führerhauptquartier , 20 . Sept .
Der Führer verlieh Belchsminister

Dr . Ing . Dorpmül 1er und Staats¬
sekretär Dr . In ; . Ganzenmüller
das Ritterkreuz des Kriegsverdienst¬
kreuzes . Mit dieser hohen Auszeichnung
der verantwortlichen Männer des deut¬
schen Verkehrswesens hat der Führer
zugleich die Millionen Eisenbahner ge¬
ehrt , die durch ihre unermüdliche und
aufopferungsvolle Hingabe an ihren
schweren Beruf das Transportwesen zu
solcher Schlagkraft und Leistung em¬
porführten .

Reichsminister Dr . Dorpmüller ,
der den Neuaufbau des deutschen Ver¬
kehrswesens durchführte , hat damit die
Grundlage für seinen heutigen hohen
Stand geschaffen , die es zur Lösung der

gewaltigen Aufgaben im Kriege , die das
Verkehrsnetz ganz Europas umspannen ,
befähigte . Durch sein Vorbild hat
Reichsminister Dr . Dorpmüller trotz
seines hohen Alters auch den letzten
Gefolgsmann zur bedingungslosen Er¬
füllung seiner Aufgaben und Pflichten
geführt .

Staatssekretär Dr . Ganzenmüller
wurde auf Grund seiner im Osten be¬
wiesenen Leistungen im Mai 1942 zum
Staatssekretär im Reichsverkehrsmini¬
sterium berufen . Stets am Brennpunkt
der Ereignisse leitete Dr . Ganzenmüller
überall persönlich den Einsatz der deut¬
schen Eisenbahner , ein Vorbild un¬
erschrockener Einsatzbereitschaft und
Tapferkeit . Dr . Ganzenmüller wurde be¬
reits vor kurzem mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet .

Churchill wieder in England
Bern , 20 . September

Nach einer über fünf Wochen dauern¬
den Abwesenheit ist der englische Mi¬
nisterpräsident Churchill , wie Reuter
berichtet , mit seiner Frau und seiner
Tochter wieder nach England zurück¬
gekehrt . Nach Besprechungen mit Roo -
sevelt in Quebec und einem Besuch
Kanadas ließ ihn Roosevelt am 1 . Sep¬
tember ins Weiße Haus nachkommen .
Einen Teil des Inhalts der Besprechun¬
gen zwischen Roosevelt und Churchill
konnte man aus der letzten Rede Chur¬
chills vor einer amerikanischen Uni¬
versität entnehmen , wo er seine Be¬
reitschaft aussprach , England in Zu¬
kunft mit dem Schicksal der USA.
weitgehend zu verkoppeln . Churchill

suchte dabei auch die englische Oef -
fentlichkeit auf eine gemeinsame „ame¬
rikanisch - englische " Staatsbürgerschaft
vorzubereiten

Hull dementiert Nachkriegsbündnis
Sch . Lissabon , 20. September

Auf der gestrigen Pressekonferenz
des Staatsdepartements wurde Staats¬
sekretär Cordeil Hull befragt , ob die
in verschiedenen amerikanischen Zei¬
tungen und Zeitschriften veröffentlichte
Nachricht den Tatsachen entspräche , wo¬
nach Churchill und Roosevelt sich über
ein Nachkriegsbündnis militärischer Art
zwischen England und den Vereinigten
Staaten geeinigt hätten . Cordeil Hull er¬
klärte , er wisse von einem solchen
Bündnis nichts und müsse dieses „ Ge¬
rücht " dementieren .

Mißbrauch des spanischen Gastrechts
durch französische Emigranten

B i g o , 20 . September
Französische Emigranten , die vom

nordamerikanischen Generalkonsulat
unterhalten werden , haben vor wenigen
Tagen in Barcelona blutige Zwischen¬
fälle mit spanischen Falangisten pro¬
voziert , bei denen es Tote und Verwun¬
dete gab . Eine Gruppe dieser Emigran¬
ten verletzte das spanische Gastrecht da¬
durch , daß sie auf der Hauptverkehrs¬
straße , den Ramblas , die Internationale
anstimmten um die Spanier , die vor
einem Geschäft die letzten Rundfunk¬
nachrichten über die Befreiung Mussoli¬
nis hörten , zu ärgern . Mehrere junge
Offiziere des Heeres beantworteten
diese Frechheit damit , daß sie den Pro¬
vokateuren eine gehörige Tracht Prügel
verabfolgten .

Das Haus Savoyen
Wenn Viktor Emanuel III . heute

als Flüchtling in Palermo weilt ,steh 't er auf einem Boden , auf dem
das Fürstenhaus Savoyen einst die
Königskrone empfangen hat . Es war
ein steiniger Aufstieg gewesen und
ein — verschlungener . Sein Ge¬
schlecht hat durch Jahrhunderte den
Vorwurf des Wankelmuts und der
Treulosigkeit abzuwehren gehabt .
Prinz Eugen , der im kaiserlichen
Dienste den Namen Savoyen zu euro¬
päischem Ruhme erhoben , hat dieser
Schmähung des savoyischen Fürsten¬
hauses entgegengehalten , „die Natur
der Lage ist es , die hier Verrat
treibt " . Es hat jedoch mit diesem
geopolitischen Hinweis die moralische
Anklage nicht entkräften können .

Durch seine Lage südlich des Gen¬
fer Sees zwischen der Rhone und
den Paßstraßen der Alpen war das
Land der Grafen von Savoyen zwi¬
schen das Reich mit Burgund und
das fränkische Westreich eingekeilt .In diesen geographischen und strate¬
gischen Gegebenheiten sah Prinz
Eugen die Erklärung für die verrä¬
terische Politik seines Hauses , vonder er persönlich frei war . Das La¬
vieren zwischen Frankreich und dem
Deutschen Reich wurde zum Grund¬
satz der savoyischen Staatspolitik .Ihre Träger wurden daher häufig als
Unterhändler benutzt ; so sagt der

Historiker Fritz Kern von Ama¬
deus V . : „Er mengt sich in alle euro¬
päischen Unternehmungen , beweg¬
lich , schmiegsam , vorsichtig und
doch tatkräftig , keinem Ideal oder
Ehrgeiz nachstrebend , als in allem
Wechsel der Parteiung dieses zer¬
klüftete Savoyen abzurunden " .

Nach dem Sieg Kaiser Karls V .
über Franz 1 . von Frankreich bei
St . Quentin konnte Herzog Emanuel
von Savoyen als Belohnung für seine
Waffenhilfe seine Residenz nach Tu¬
rin verlegen , er rückte damit aus den
Alpen in die norditalienische Tief¬
ebene vor . Von hier aus entwickel¬
ten sich die Savoyer zu Vorkämpfern
der italienischen Einigung . Der
Friede von Utrecht ( 1703 ) , der den
spanischen Erbfolgekrieg abschloß ,hat ihre Macht weiter ausgebaut ,denn es gelang den geschickten Be¬
mühungen des Viktor Amadeus von
Savoyen -Piemont , aus der spanischen
Erbschaft die Insel Sizilien zu er¬
langen , mit deren Besitz seit der Nor¬
mannenherrschaft der Königstitelverbunden war . Fünf Jahre späterwurde jedoch das entfernte und nicht
zu haltende Sizilien mit der näher¬
gelegenen Insel Sardinien ausge¬tauscht . Die Savoyer waren Königevon Sardinien geworden . Nun be¬
gann der Kampf um die Lombardei .Nachdem noch in der Auseinander¬

setzung zwischen Habsburg und dem
Preußen Friedrichs des Großen die
Savoyer auf der Seite Maria There¬
sias gestanden hatten , verschärfte
sich der Gegensatz zwischen Oester¬
reich und Piemont , bis nach mehre¬
ren Kriegen Oesterreich 1S59 die
Lombardei räumen mußte und 1866
Venetien verlor . Die Besetzung Roms
krönte 1S70 das geeinte Italien unter
den Savoyern .

Nicht so glücklich wie in dem äuße¬
ren Machtstreben war das Haus Sa¬
voyen in der inneren Politik . Es
wirkte sich hier die Drachensaat
der Französischen Revolution aus
Aus der Zeit der geheimen und of -
feneii Einigungskämpfe war in dem
italienischen Volk eine leidenschaft¬liche Liebe zur Freiheit lebendig ge¬blieben . Sie wurde nicht sinnvoll zur
Ballung der staatserhaltenden Kräfte
gelenkt , sondern unter dem Partei¬
system innerpolitischer Sprengstoff .In ihren Absichten unerkannt , misch¬
ten sich mit wachsendem Einfluß aufdis Königshaus auch die Engländerein , die nach der Festsetzung im Mit¬
telmeer ein lebhaftes Interesse daran
gewannen , Italien , den einzigen
ernsthaften dortigen Mitbewerber ,in innerer Schwäche zu halten . Nie¬
mand hat das so klar erkannt wie
Mussolini , darum war er Mittelpunkt
britischen Hasses . Aber König Viktor
Emanuel III . hielt mit der im Blut
ererbten savoyischen Verräterei an
England fest und fiel nun als weite¬
res Opfer der britischen Betrugt -
politik .

Flandin auf der schwarzen Liste
V i c h y , 20 . September

Die sogenannte „Reinigungskommis¬sion " in Algier , die dem Sondergerichtdie Unterlagen zur Aburteilung von
„ Verrätern " liefern soll , beschäftigt sich
zur Zeit mit dem früheren französischen
Ministerpräsidenten Pierre Etieniw
Flandin und ist entschlossen , auch die¬
sen Mann der baldigen „ Liquidierung «
zuzuführen .

Die führenden französischen Dissi¬
denten in Nordafrika haben jetzt nur
noch die ein « Aufgabe , alle jene ihrer
Landsleute zu „ liquidieren "

, die einmal— wenn auch nur für kurze Zeit — in
einem Sinne handelten , der gegen die
Anglo -Amerikaner gerichtet zu sein
schien . Alle diese Franzosen sollen vonder „Reinigungskommission " zunächst
desavouiert und dann von dem „Son¬
dergericht " abgeurteilt werden . Der
erste Angeklagte ist Pucheu , der bereits
im Gefängnis sitzt und — wie
gemeldet <— zum Tode verurteilt
wurde . Nun soll auch Flandin , der
„ Pseudo -Collaborationist " , zur Strecke
gebracht werden , weil er einmal— wenn auch nur für wenige Wo¬
chen — das Außenministerium in Vichyführte — und damals vielleicht mit dem
Gedanken spielte , sich gegen die
Anglo -Amerikaner zu entscheiden , wenn
er in dieser mit List ergatterten Rolle
Erfolg gehabt hätte . Sein raffiniertes
Spiel scheiterte in Frankreich . Nun aber
soll er dafür in Algerien als „ Verräter "
von der anderen Seite abgeurteilt wer¬
den .

Auch diese Groteske belegt , wie fest
die Anglo - Amerikaner das Heft in
Nordafrika in der Hand haben , und wie
hemmungslos sie entschlossen sind , sich
gegenüber den Franzosen durchzu¬
setzen und — wie gemeldet — zum
Tode verurteilt wurde .

UNSERE KURZSPALTE

Weibliche Polizei in Frankreich . IiiFrankreich sollen jetzt erstmalig weib¬liche Kräfte in der Polizei eingestelltwerden . So hat der Polizeikommissar
von Montauban bekanntgegeben , daß erFrauen zwischen 25 und 35 Jahren indie Polizei aufnimmt . Diese weiblichesPolizisten werden voraussichtlich gegenFrauen und Jugendliche zum Einsatzkommen .

87 Marokkaner zum Tode verurteilt .67 marokkanische Nationalisten wur¬den , wie » Paris Midi « aus Tangermeldet , vom Militärgericht von Meknesvon den Anglo -Amerikanern zum Todeverurteilt . Der bekannte marokka¬nische Nationa ] istenführer IbrahimOuastani wurde in Abwesenheit zumTode verurteilt , Salem ben Kiram ge¬lang es,- aus dem Gefängnis von Mek¬nes , in das er eingeliefert worden war ,um erschossen zu werden , zu ent¬fliehen .
Verlust von bisher 114 USA . Kriegs¬schiffen zugegeben . Das WashingtonerMarineministerium gab begannt , daßinsgesamt 114 Einheiten der USA .-Marine seit dem 7 . Dezember 1941 ver¬lorengegangen seien . Davon seien 88versenkt worden , 17 müßten als ver¬loren angesehen werden , und neun seienvernichtet worden , um sie der Auf¬bringung zu entziehen .
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Sensationelle Enthüllungen eines Reuter -Korrespondenten — Badoglios

einziger Wunsch : Zusammenarbeit mit den Achsengegnern

Stockholm , 20. September
General Maxwell Taylor von den

USA .- Luftlandetruppen und USA .- Flie -

»eroberst William Tudor Gardi¬
ner verbrachten vor der Bekanntgabe
des Waffenstillstands in geheimer Mis¬
sion eine Nacht in Rom und wurden
von Marschall Badoglio zu Beratungen
hinter dicht verschlossener Tür empfan¬
gen. Dies enthüllt der Reuter - Korre -

ipondent David Brown in einem Bericht
aus dem gegnerischen Hauptquartier .
Die Entsendung der beiden USA.-Of -
fiziere wurde über eine geheime Funk¬
verbindung vereinbart , die nach der
Lissaboner Fühlungnahme eingerichtet
worden war .

Die Nordamerikaner wurden von
einem italienischen Kriegsschiff von der
Insel Ustica vor Sizilien abgeholt und
nach Gaeta gebracht , von wo die Fahrt
nach Rom in einem Auto mit Milchglas¬
scheiben fortgesetzt wurde . Um ihre
Mission zu tarnen , wurden die beiden
Offiziere , welche Uniform trugen , als
aus dem Meer gerettete abgeschossene
USA .- Fliger ausgegeben . General Taylor
erklärte dem Reuter -Korrespondenten ,
daß , wenn die B a d o g 1 i o - Le u te
ihre militärischen Maßnah¬
men genau so sachverständig
geplant hätten wie die Ge¬
heimhaltung des Waffen¬
stillstandsabkommens , sie
einfach vollendet wären . Tay¬
lor sagte weiter , daß sie die „ große Ge¬
fahr , in der sie schwebten , nur aus dem
nervösen Verhalten der sie geleitenden
Offiziere gemerkt hätten " . Die Badog -
lio-Offiziere hatten genau gewußt , daß
es mit ihnen aus sein würde , wenn deut¬
sche Soldaten sie zusammen mit Nord¬
amerikanern gefaßt hätten .

Die Beratungen fanden , so wird wei¬
ter berichtet , in der Bibliothek einer
Villa in Rom statt , in deren Verlauf Ba¬
doglio bei seiner Sqldatenehre schwor ,
daß sein einziger Wunsch die

Zusammenarbeit mit den
Achsengegnern sei . Beim Ab¬
schied versicherte Badoglio , wie Gene¬
ral Taylor berichtet , erneut : „Wir sind
die Freunde der Westmächte und ihrer
Verbündeten und haben nur einen gün¬
stigen Moment abgewartet , um ihnen
die Hand zu reichen 1"

Die Ergebnisse der geheimen Mission
der beiden USA.-Offiziere waren , wie
Brown erklärt , von unschätzbarem
Wert , da sie den Erfolg der achsengeg¬
nerischen Operationen verbürgten und
mit der Vereinbarung , einen festen
Halt auf dem italienischen Festland uind
Zusammenarbeit mit den Badogliotrup -
pen zu finden , endeten .

Moskaus Wunschlisten
Lissabon , 20 . September

Ein indirektes Geständnis für die
enormen Verluste der Sowjets während
ihrer Sommeroffensive bildet der Be¬
richt in der „Yorkshire Post " wonach
Moskau neuerdings auch ungeheure Lie¬
ferungen an pharmazeutischen Präpara¬
ten und chirurgischen Apparaten von
England fordert . Das Blatt zählt einige
Posten der letzten Wunschliste Moskaus
auf , auf der man unter anderem Bestel¬
lungen auf 75 000 chirurgische Scheren ,
50 000 Nadeln für Zwecke der Bluttrans¬
fusion , 10 000 Röntgenapparate , 100 t
Aspirin , 100 Glukose , 200 000 Fläsch -
chen Insulin , 10 Millionen Ampullen
Morphium , sowie eine unbegrenzte
Menge von Serum aller Art findet , und
stellt fest , daß England bei dem eigenen
großen Bedarf gar nicht in der Lage sei ,
diese Lieferungen von sich aus allein
auszuführen ; man müsse daher erst mit
anderen Ländern — gemeint ist wohl in
der Hauptsache die USA . -— Verhand¬
lungen wegen der Befriedigung dieser
Moskauer Wünsche aufnehmen . Im übri¬
gen gibt „ Yorkshire Post " an , daß dies
bereits die vierte Wunschliste dieser
Art sei .

80000 Verhungernde in den Straßen Kalkuttas
„Die größte Katastrophe in der Geschichte Bengalens "

Bangkok , 20 . September
Die Hungersnot der indischen Provinz

Bengalen hat derartige Formen ange¬
nommen , daß der Premierminister von
Bangalen einen Hilferuf an die Bevölke¬
rung ganz Indiens gerichtet hat . Dieser
Aufruf dürfte nach Ansicht unterrichteter
Kreise jedoch wenig Erfolg haben , da die
Ernährungsverhältnisse in den übrigen
indischen Gebieten kaum besser sind .

Die halbverhungerte Bevölkerung von
Bengalen strömt nach Kalkutta , in der
Hoffnung , dort Nahrung zu finden . Nach
neuesten Schätzungen treiben sich etwa
80 000 dem Hungertode nahen Menschen
in den Straßen von Kalkutta umher . Die
Todesfälle durch Verhungern mehren
sich von Tag zu Tag . Man bemüht sich ,
durch Errichtung von Auffanglagern den
Hungernden zu helfen , aber weder diese
Lager noch die Hospitäler können ange¬
sichts der großen Zahl der hungernden
Menschen wirksame Hilfe bringen .

Die Hungersnot in Bengalen ist nach
einer Erklärung des Finanzministers von
Bengalen , Goswami , in der Samstag¬
sitzung des Provinzparlaments d i e
größte Katastrophe in der Ge¬
schichte des Landes .

Auch in dem indischen Fürstenstaate

Mysorewird in den nächsten Tagen
die Rationierung von Lebensmitteln ein¬
geführt . Die Regierung der Zentralpro¬
vinzen hat ebenfalls mit sofortiger Wir¬
kung die Rationierung von Nahrungs¬
mitteln beschlossen .

Der Kreistag in Schlettstadt

Vorbei marsch des Fahnenblocks vor Kreisleiter Pg . Sauerhöfer und Pg . A . Roth . Auto . : Str . N . N . (Amann )
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„Rommel mit seinen Divisionen noch in Norditalien"

Spanische Stimmen zo Salerno — Nur 5 oder 6 deutsche Divisionen haben bisher feindlichen Heeren getrotzt

sechs deutsche Divisionen haben sich mando die Schlagkraft des deutschen
Madrid , 20. September

Ober die erste Runde der Schlacht bei
Salerno stellen die spanischen Militär¬
sachverständigen Betrachtungen an . „Ob
nun die 8 . Armee "

, schreiben die „Iiifor -
maciones "

, „mit den Resten der 10. eng¬
lischen und der 5 . amerikanischen Ar¬
mee Kontakt aufnehmen konnte oder
nicht , es hat auf jeden Fall auf das
anglo - amerikanische Oberkommando
alarmierenden Eindruck gemacht , daß die
für die Alliierten kritische Situation von
Salerno durch schwache deutsche Kräfte
geschaffen wurde , denn Rommel
steht mit seinen Panzerdivi¬
sionen immer noch in Nord¬
ita 1 i e n ."

Die kriegerischen Operationen der
letzten Wochen haben jedenfalls eine
konkrete Tatsache offenbart : fünf oder

„ Gerede um die zweite Front unverantwortlich "

Kehrtwendung offizieller Londoner Stellen — Die Lehre von Salerno

S t o c k h o I m , 20 . September
Im August hatte das englische Innen¬

ministerium weite Küstengebiete für den
allgemeinen Zugang gesperrt . Man wollte
natürlich vor allem die Bevölkerung , die
gerade um diese Zeit große Reiselust an
den Tag legte , daran hindern , ihre Som¬
merferien an Englands Küste zu verbrin¬
gen . Jetzt , nachdem die Reisezeit vor¬
über ist , kündigt man an , daß die Sperre
der Küstengebiete zum Wochenende
wieder aufgehoben werden solle . Zen¬
sur - und andere Einschränkungen sind
schon vorher geregelt worden .

Die englische Öffentlichkeit betrachtet
diese Ankündigung als ein endgül¬
tiges Abblasen etwaiger bri¬
tischer Offensivabsichten

gegen den Kontinent von
England aus . Wie ein schwedischer
Korrespondent berichtet , betonten nun
auch die hochoffiziellen Stellen , die noch
kürzlich die Diskussion über die Eröff¬
nung einer zweiten Front im Westen er¬
mutigt hatten , daß derartiges „Gerede "
sowohl sinnlos als auch verantwortungs¬
los sei und deshalb unbedingt aufhören
müßte .

Nachdem die Briten erkannt haben , so
führt der Korrespondent fort , daß die
Kapitulation Italiens nicht gleichbedeu¬
tend sei mit einem Parademarsch auf
das italienische Festland , habe man von
selbst die Gedanken an eine zweite
Front aufgegeben , und konzentriere sich
stattdessen in erster Linie auf die Ope¬
rationen in Italien .

drei feindlichen Heeren gestellt und
haben eines davon in eine schwierige
Lage gebracht . Dadurch ist das alliierte
Oberkommando in Afrika gezwungen ,
neue Kräfte und den größten Teil seiner
Geschwader und seiner Luftwaffe auf
einem beschränkten Operationsgebiet
einzusetzen . Dies war das Auffallende ,
das in der öffentlichen Meinung der Al¬
liierten tiefen Eindruck gemacht hat .
Diese hat sich Rechenschaft darüber ge¬
geben , daß die bis jetzt im Mittelmeer¬
raum gewonnenen Schlachten über die
Maßen leicht waren . Hauptsächlich in
Nordamerika , wo der Optimismus den
höchsten Grad erreicht hatte , ist die
Reaktion sehr groß .

"

Der englischen Agitation hatten die
deutschen Hiebe in der Bucht von Saler¬
no tagelang die Sprache verschlagen . Sie
hatte allzu sehr von einem Spaziergang
durch Italien geträumt und dabei ebenso
felsenfest auf den italienischen Verrat
wie auf ihre zahlenmäßige Überlegen¬
heit gebaut Da es ganz anders gekom¬
men ist , wurde es zunächst still in der
anglo -amerikanischen Welt . Niemand
sprach von Sieg , sondern man erinnerte
nur an Gallipoli , Dünkirchen und
Dieppe , und malte nach bewährtem eng¬
lischen Muster für graue und schwarze
Tage das Graue noch grauer und das
Schwarze noch düsterer , um hinterher
sagen zu können : „Wir hatten Schlim¬
meres erwartet .

" Tatsächlich hat die eng¬
lische Agitation bereits begonnen , aus
der bisherigen Schlappe von Salerno , ob¬
gleich sie mit Händen zu greifen ist , eine
Art Sieg zu drehen . Sie läßt heute be¬
reits schreiben , in Salerno hätte nur
eine Handvoll Leute gekämpft . Salerno
sei im Grunde nur ein Training für die
kommende zweite Front gewesen und in
Salerno hätte das englische Oberkom¬

mando die
Heeres noch einmal erproben wollen , be¬
vor die anglo - amerikanischen Heere zur
Invasion Europas sich in Marsch setzten .

Interessant an all diesen Argumenten
ist nur der Schluß , den die Engländer
daraus ziehen und der von Augusto
Assia im „Ya" mit den Worten wieder¬
gegeben wird : „Die Verluste der Alliier¬
ten bei Salerno in der vergangenen
Woche sind ein Wink , daß trotz des von
aller Welt geübten Druckes zur Eröff¬
nung einer zweiten Front , diese Aufgabe
vielleicht noch nicht in Angriff genom¬
men werden kann . . ."

Drei neue japanische Flugzeugmuster
Tokio , 20 . September

Das Kriegsministerium gab bekannt ,
daß drei Muster neuer Flugzeuge an der
Kampflinie in Dienst gestellt worden
sind . Alle drei Muster haben sich den
gegenwärtigen Luftkämpfen gewachsen
erwiesen , und zwar sowohl im Gebiet
des Südpazifik als auch auf dem chi¬
nesischen Festlande , wo die USA .-Flug -
zeuge durch sie schwer mitgenommen
wurden . Es handelt sich dabei erstens
um das Aufklärungsflugzeug „Shiti " ,
zweitens das Heeresjagdflugzeug „Sho -
ki " und drittens das schwere Heeres¬
bombenflugzeug „Donyru "

. Wie militä¬
rische Sachverständige betonten , erwies
sich das Aufklärungsflugzeug bei der
Erkundung von Landungsstellen für die
japanischen Streitkräfte während der
malaiischen Operationen als besonders
wertvoll .

Munitionsexplosion in USA . Im Luft -
und Flottenstützpunkt Norfolk ( Vir¬
ginia ) explodierte eine Munitions¬
ladung . Bei dem Unglück wurden , nach
einem EFE -Bericht aus Washington ,
24 Personen getötet und 250 zum Teil
schwer verletzt .

Jakob Grimms deutsche Sendung
Zum 80 . Todestag / Von Prof . Dr . Eduard Heyck

Niemand hat mehr als .Jakob Grimm
dafür getan , nach dem philosophischen
und kosmopolitischen Jahrhundert ,
dem achtzehnten , unsere Gebildeten in
die deutsche und geschichtliche Denk¬
art hinüberzuleiten und , wo gefühls¬
mäßig im Volk und in den Familien
diese lebte , sie schenkend zu festigen .
Er hat in Deutschland die Germanistik
zu der Wissenschaft erhoben , die nach '
und nach ihre Aufnahme An den Uni¬
versitäten durchsetzte . Er hat auch
ihre einzelnen Fächer methodisch erst
eigentlich begründet . Wenn bei alldem
unsere Vorstellung die Persönlichkeit
dieses Allergelehrtesten so etwa wie die
von Ludwig Richter sieht , so irrt sie
sich darin auch nicht Das Liebevolle
dieser Natur , ihre stete Volksverbun¬
denheit leitete Jakob Grimm auch
noch in seiner Forschung , verlieh ihr
glückliche Ueberlegenheiten über die
bloße Büchergelehrtheit . Die Stilistik
eines abgesonderten Gelehrtenstandes
blieb ihm allzeit fremd und innerlichst
unmöglich . In Akademiereden und in
Vorreden spricht er wie zu jedermann ,
sagt dem Leser alles , hehlt in dem ,
was er gelehrten Auseinandersetzungen
vorausschickt , oft die persönlichsten
Einfälle nicht . Gäßchen und Giebel ,
Bäume und blühende Gärtten sehen da
herein , oder in seinem Altersruhm
kommt ihm zum Beispiel die Idee , daß
das » von « bei Friedrich Karl von Sa-
vigny höchst natürlich klingt , abjr
daß Jakob von Grimm sich » gar
dumme ausnähme , und unbesorgt läßt
er derlei drucken . •

Um # 806 begannen Jakob und Wil¬
helm , als soeben Zwanzigjährige , ihre
Märchen zu sammeln , die dann 1812
und 1814 erschienen . Es galt ihnen ,
von den Schätzen deutscher Poesie vor
allem die nur volklich und nur münd¬
lich überlieferten wissenschaftlich in

Sicherheit zu bringen . Gleichzeitig
sammelten sie so auch ihre deutschen
Sagen , die 1816 und 1818 erschienen .
Ihre Behandlung der Märchen wahrte
diesen aufs behutsamste die gehörte
Erzählung und Treue der Tonart , an¬
ders als die Sammler von des Knaben
Wunderhorn , die sich auch Eigenes
und Redigierendes erlaubten . Ein drit¬
ter Band der Märchen führte Belege ,
Varianten der Texte und Verg :leichun -
gen hinzu . Wurden so der künftigen
Märchenforschung die richtigen Wege
gewiesen , so war den Brüdern doch
ebenso wichtig , daß das Zusammen¬
gebrachte als »Kinder - und Hausmär¬
chen « unverlierbar nun fortleben und
aus dem engeren , zunächst hessischen
Erkundungsgebiet heraus zum Ge¬
meingut im ganzen deutschen Volke
werden sollte . Was sich sehr bald denn
aufs schönste erfüllt hat .

In einer selten so untrennbaren
Weise sind Jakob und der ein Jahr
jüngere Wilhelm in ihrem ganzen Le¬
ben und Schaffen vereint geblieben .
Ihre Jugend , wie die der übrigen Ge¬
schwister , stand im Druck der Armut ,
durch den frühen Tod des Vaters , der
Amtmann in dem hessischen Land¬
städtchen Steinau war . Aeußerlich
haben sie es nie zu viel gebracht und
die freiere Arbeitsmöglichkeit immer
als die Quelle ihres Glücks betrachtet ,
anstatt materieller und ehrgeiziger
Ziele . Sie wurden Juristen , wie es der
Vater gewesen war , und weil dies da¬
mals noch zu baldiger Versorgung
verhalf . Bücher , wie die Minnesinger¬
ausgabe der Züricher Bodmer , und
mittelbar Savigny , als Marburger Pro¬
fessor , führten Jakob , seinen Schüler ,
dem deutschen Altertum zu . Mit klei¬
ner Besoldung wurden »die Brüder in
Kassel Bibliothekare , wurden 1830 als

ebensolche nach Göttingen berufen ,
Jakob zugleich mit Lehrauftrag . We¬
gen ihrer Beteiligung an der berühm¬
ten Erklärung der » Göttinger Sieben «
gegen den Verfassungsbruch des hanno¬
verschen Königs wurden sie Ende 1837
entamtet und des Landes verwiesen .
Aus dieser brotlosen Spanne erlöste sie
die Thronbesteigung Friedrich Wil¬
helms IV ., ihre Berufung 1840 an die
Berliner Akademie der Wissenschaften .
Wilhelm starb 1859 , Jakob am 20 . Sep¬
tember 1863 . Ihr reiches Schaffen ist
am engsten gemeinsam gewesen in der
Jugend bei den Märchen , wo Wilhelms
Anteil vorwiegt , und wiederum zuletzt
bei dem gewaltigen » Grimmschen
Wörterbuch « , wie es allgemein genannt
wird .

In den Raum dazwischen fallen die
bedeutsamen Werke Jakobs . Die deut¬
sche Grammatik , seit 1819, die im Zu¬
sammenhang des Germanischen die Er¬
kenntnis der deutschen Sprache an¬
bahnte , aus ihrem innersten Wesen und
ihrer Geschichte . 1828 erschienen die
deutschen Rechtsaltertümer . Sie wer¬
den am besten gekennzeichnet durch
Uhlands schönes Wort : wie man in der
Hegung über dem steinernen Stuhl des
Richters hier die deutsche Linde Wip¬
feln sieht ! So wie Jakob auch in der
Grammatik dem Volksbedacht fein¬
sinnig nachging , zum Beispiel welchen
geschlechtlichen Artikel ( der , die , das )
er den einzelnen Dingen und Natur¬
gebilden gibt , so haben seine Rechts¬
altertümer sich vornehmlich an die
volklichen Weistümer gehalten . Er hat
zuerst die » Poesie im deutschen Recht «
gewiesen , die auch in keinen » Aemtern
und Kanzleien geboren ward « , das ein¬
prägsame Bildliche seiner Formeln und
Handlungen , die Alliterationen und
Reime seiner sinnreichen Sprache .

Aus frühen Neigungen , die ihn schon
1815 über die Irminsul hatte schreiben
lassen , erschien 1835 Jakobs » deutsche
Mythologie « . Sie ist der deutsche , der
germanische uralte Volksglaube , gibt

nicht die mittelalterlich nordische , die
Volksgötter Freyr und Thor verdrän¬
gende , von den Skalden höfisch zu -
rechtgewobene Unterhaltungs - und
Tendenzmythologie . Der germanisch¬
deutsche echte Glaube ist freilich in
keinen edda -ähnlichen Büchern zusam¬
mengeschichtet . Seine Quellen sind
wesentlich aufzusuchen in den volk¬
lichen Festen , den allverstreuten Bräu¬
chen , Heilsegen , Zaubereien usw . , die
auch noch großenteils von der frühen
Kirche geschickt verchristlicht und
umbenannt worden sind . Im derartigen
Material und dessen Verwertung ist
fortgesetzt nach Jakob Grimm die
riesige Mehrung erfolgt , wie in der
Sagenforschung und in den Tat¬
sachen der Grammatik auch . Die Wegs
aller sprach - und volkskundlichen For¬
schung in der Germanistik hat aber er
gewiesen .

Im feurigen Ofen
Welche Hitzegrade kann der Mensch

ertragen ?
In der Hitze der Hundstage stöhnt

so mancher und wischt sich den
Schweiß von der Stirne , wenn das
Thermometer höher und höher klet¬
tert und fragt sich wohl besorgt ,
welche Hitze denn überhaupt ein
Mensch aushalten kann , ohne daß sie
ihm schadet .

Die Hitzeempfindlichkeit der Men¬
schen an sich ist verschieden Ein ge¬
sunder Mensch erträgt mehr Hitze als
ein Herzleidender , ein aufgeregter
Mensch wird durch die Hitze ungünsti .
ger beeinflußt als ein ruhiger . Auch
spielt e9 eine Rolle , wie der Mensch
bei Hitze sich ernährt , denn fette und
schwere Speisen machen weniger
widerstandsfähig gegen Hitze . Weiter
spielt es eine Rolle , ob der Mensch
sich den Sonnenstrahlen aussetzt oder
die Hitze des Schattens erträgt , ob die
Hitze stark oder wenig oder fast gar
nicht wasserhaltig ist . Auch kommt

in Betracht , ob der Mensch bei Hitze
stark arbeitet oder ruhig liegt Hitze¬
grade bis zu fünfzig Grad bei einiger¬
maßen trockener Luft ohne große An .
strengung und bei vernünftiger Er¬
nährung kann ein gesunder Mensch
durchaus vertragen . Doch dürfte es
bei uns außerordentlich selten sein , daß
das Thermometer sich derart weit in
die Höhe wagt . Es ist also kein Grund
zur Besorgnis vorhanden .

Nun ist es aber interessant zu er¬
fahren , wo denn wirklich die äußerste
Grenze liegt , bei der der menschliche
Körper von Hitze überwältigt wird .

Die Wissenschaft hat diese Frage
beantwortet . Ranke berichtet in sei¬
nem großen Werk über den Menschen
von Gelehrten , die die Probe aufs
Exempel machten . Sie stellten dabei
fest , daß das Ertragen von weit höhe¬
ren Temperaturen möglich ist , als
man allgemein annimmt . Berger und
de la Roche vermochten nämlich in
trockener Luft eine Hitze bis zu 100
und 127 Graden auszuhalten , ohne
Schaden zu nehmen Und zwar ließen
sie diese Temperatur nicht etwa
sekundenlang , sondern bis zu einer
Viertelstunde auf sich wirken . Sie
Jtamen aus dem » feurigen Ofen « her¬
aus , ohne daß ihr Blut eine anormale
Wärme aufwies . H . Ch . Hansen

Das französische Ministerium
Friedrich der Große bemerkte ein¬

mal beim Besuch einer Berliner Opern¬
aufführung den französischen Gesand¬
ten Marquis de Valori in einer Loge
neben der Hofloge . Die Sänger befan¬
den sich schon auf der Bühne , doch
als der Vorhang hochgezogen werden
sollte , hakte er sich fest und ging nur
so weit aufwärts , daß man die Beine
der Sänger sah . Da wandte sich der
König zu seinem Begleiter und sagte
so laut , daß es nebenan der französi¬
sche Gesandte hören mußte : » Sehen
Sie da , das Ministerium von Frank¬
reich , viele Beiae uad kein Kogf !«
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Matchen
Die Stunden , in denen man im Familienkreis um den Mittagstisch sitzenkann , sind seltener geworden . Man

geht früh morgens zur Arbeit und
kommt erst spät abends zurück . Vordem Schlafengehen erzählt dann dieFrau , was sich neues in der Stadt er
eignel hat . Kommt der Sonntag , so istdie Tamilie vollständig versammelt .Die Kinder sitzen um den Tisch und
löffeln sich satt . Mein Junge ist aufeine ganz neue Leidenschaft gekom¬men . Er kann die Märchenstunde am
Radio kaum abwarten . Immer wieder
fragt er , ob heute der Onkel wieder
von Hänsel und Gretel und der bösen
Hexe erzählen würde . Neuerdings
bringt er nun seine kleine Gespielinmit . Beide sitzen dann voller Span¬
nung vor dem Lautsprecher und die
kleinen Mündchen stehen offen , so vol¬ler Spannung verfolgen sie die WorteAm letzten Sonntag sah ich nun , wiedas Mädelchen anfing zu weinen . Da¬
durch wurde ich etwas neugierig , legtemeine Zeitung zur Seite und versuchte
zu trösten . Aber da kam ich böse an .
„Ich weiß ja , daß das nicht wahr ist .Ein Wolf kann die Geißlein gar nicht
fressen , weil er keinen so großen Bauchhat !" Ueber so viel Logik bin ich er¬staunt und schweige zunächst . Dann
frage ich aber doch , warum sie dannweint , wenn sie nicht daran glaubt .Dann meint sie mit tränenerstickter
Stimme : „Ach , weil es so schön erzähltwird !"

Offen gestanden , was versucht dochder Feind uns tagaus -tagein für Mär¬
chen zu erzählen , die wohl schön klin¬
gen , von denen aber jeder weiß , daßsie unwahr sind . Die Zeit hat uns Men¬
schen gelehrt , mehr an die Wirklichkeit -zu glauben . Allerdings , es gibt auch
große Kinder , von denen man nichtrecht weiß , haben sie überhaupt keine
Lebensschule hinter sich gebracht oderwollen sie keinen Abschied vom Kin¬derland nehmen . — Ich glaube , die kom¬mende Zeit wird alle zur Wirklichkeit
bringen . h D

Auftakt zu den Wehr kam pftagen der SA.
Die Standarte 132 Straßburg trug gestern den Deutschen Wehrmannschaftskampf aus

Die deutsche Heimat hat im gegen¬
wärtigen gewaltigen Ringen das Be¬
streben , ihren gläubigen Kampfgeist
und ihre entschlossene Wehrbereit¬
schaft vor aller Welt immer wieder zu
bekunden . Diesem hohen Zweck dienen
vor allem die von der obersten SA .-
Führung angeordneten Wehrkampftage ,
die am gestrigen Sonntag in Straßburg
mit der Durchführung des Wehrkamp¬
fes IV (Deutscher Wehrkampf ) ihren
Auftakt nahmen .

Bereits vor sieben Uhr morgens tra¬
ten die ersten Mannschaften in der
Vogesenstraße vor dem Sitz der Stan¬
darte , wo der Marschbefehl gegeben
wurde , an . Fünfundzwanzig Mannschaf¬
ten der Wehrmacht , des NSKK . und der
SA. versammelten sich hier , um in kur¬
zen Zeitabständen den 20- km - Marsch ,
der auch Geländeschießen , Orientie¬
rungsaufgaben , Nehmen einer Hinder¬
nisbahn und Handgranatenzielwurf
umfaßte , anzutreten . In Marschkolon¬

nen zu sieben zogen die Mannschaf¬
ten durch die Stadt , außer Angehöri¬
gen der Wehrmacht , Männer der Gliede¬
rungen jeglichen Alters umfassend . Der
SA .-Sturm 14/132 stellte eine Mann¬
schaft , die sich aus lauter Frontkämp¬
fern des ersten Weltkrieges im Alter
zwischen 47 und 60 Jahren zusammen¬
setzte und die fest gewillt waren , gleich
den jüngeren Teilnehmern den Wett¬
kampf zu bestehen .

Die 20-km - Strecke war in vier Stun¬
den zurückzulegen . Der Marsch endete
auf dem SA .-Sportplatz am Nadelwehr ,
wo die Mannschaften nach ihrem Ein¬
treffen sofort zum Hindernislauf mit
Handgranatenzielwurf zu starten hatten .

Entscheidend bei ' diesem Wehrkampfe
ist nicht die hervorragende Leistung
eines einzelnen Könners , sondern die
kameradschaftliche Zusammenarbeit in¬
nerhalb einer Mannschaft in Verbindung
mit dem Kampfwillen und Kampfgeist
eines jeden Mannes . Einige Mannschaf -

If -Standortappell in Straßburg
^ -Obergruppenführer und General der Polizei Hofmann sprach

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert vonheute 20 .31 bis morgen 6 .46 Uhr .•
Morgen feiert die Vgn . Frau Maria

Georger , Wasselnheimer Straße 11 ,ihren 83 . Geburtstag .

Erst löschen , dann retten !
Es kommt immer wieder vor , daß bei

Luftangriffen einzelne Möbel und Haus¬
gerät aus dem von Brandbomben getroffenen Haus in Sicherheit gebracht
werden , ohne daß vorher dem Ent¬
stehungsherd mit LS -Handspritze , Was¬
ser und Sand zu Leibe gegangen wird . Die
Folge ist häufig , daß aus einem viel¬
leicht rasch abzulöschenden Brandherd
sich ein Großfeuer entwickelt , dem dann
das ganze Haus und dazu der meiste
Hausrat zum Opfer fallen . Wird dagegen
ein kleiner Entstehungsbrand von allen
Hausbewohnern sofort energisch be¬
kämpft , ist es sehr oft möglich , nicht nur
das Haus , sondern auch die Wohnungs¬
einrichtung zym größten Teil zu retten .
Deshalb : Erst löschen , dann retten !

DAS RUNDFtlNKPROGRAMM
Montag , 20. September :

Reichsprogramm : 9.30— 11 Uhr : Volkstänze
und Volkslieder . — 11- 11.30 Uhr : Kleines Kon .
zert mit den Wiener Symphonikern und Soli¬
sten . — 11.30— 11.40 Uhr : Und wieder eine
neue Woche . — 12:30—12.45 Uhr : Der Bericht
zur Lage . — 15— 16 Uhr : Lieder vo« Haydn und
Wagner , Instrumentalmusik von Beethoven ,
Chopin und Paganini . — lß —17 Uhr : Wenig

bekannte Unterhaltungsmusik . — 17. 15—18.30
Uhfr : »Dies und das für Euch zum Spaß «. —
IS .30—19 Uhr : Der Zeitspiegel . — 19. 15—10.30
Uhr : Frontberichte . — 20 .20—22 Uhr ; »Für
jeden etwas «. i

In einem Dienstappell des Standortes
Straßburg sprach am Sonntag im Karl -
Roos -Saal ^ -Obergruppenführer und
General der Pol izei Hofmann zu
allen im Standort Straßburg eingesetz
ten ff -Führern und ff - Männern der in
seinem Dienstbereich als Höherer ff -
und Polizeiführer Südwest erfaßten
Dienststellen .

In persönlicher Fühlungnahme wurde
der Sinn und die Aufgabe dieses Krie¬
ges , den Deutschland zu führen ge
zwungen ist , auseinandergesetzt und
gedeutet . Der Krieg gegen den Bolsche¬
wismus ist der sinnvollste Krieg , den
Deutschland je geführt hat ; es geht um
die Auseinandersetzung der europä¬
ischen Kultur mit dem zerstörenden
Bolschewismus , es geht um den Kampf
der rassisch Wertvollen mit den ras¬
sisch Minderwertigen . Das deutsche
Volk , dem der Raum zur Ausdehnung
durch die Tragik seiner Geschichte ver¬
sagt blieb , muß um Sein oder Nicht¬
sein ringen . In diesem europäischen
Entscheidungskampf 1 hat England Eu¬
ropa verraten trotz aller Friedensbe¬
mühungen des Führers . Die plutokra -
tisch - jüdische Schicht lieferte die
Kriegshetzer , die in Roosevelt ein will¬
fähriges Werkzeug hat . Der Kampf um
die Schätze dieser Welt läßt zwischen
England und Amerika Spannungen ent¬
stehen ; England opfert in diesem Ge¬
schäft Kolonie um Kolonie , die auch für
Europa verlorengehen .

Ins einzelne gehend , nahm ^ - Ober¬
gruppenführer Hofmann Stellung zur
militärischen Lage . In einer gewaltigen
Abnutzungsschlacht haben die Sowjets
ungeheure Menschen - und Materialver¬
luste . In Italien sind die Verhältnisse
durch den Verrat Badoglios geklärt
worden . Die Befreiung Mussolinis hat
in der Welt wie ein Fanal gewirkt !
Jeder Einsichtige und jeder Anständige
weiß , daß bei uns die Treue steht . A n
derdeutschenTreueundTap -
ferkeit wird die feindliche
Welt zerbrechen . Vertrauen zur
Führung und Standhaftigkeit müssen
jeden Deutschen auszeichnen ; innere
Festigkeit wird den Gerüchtemachern
die richtige Antwort geben , denn die

Gerüchtemacher sind Englands Bundes¬
genossen . Die Haltung jedes Deutschen
muß mithelfen , zu dem Endsieg , der
das deutsche Volk zu dem geachtetsten
der ganzen Welt machen wird .

Mit dem Gruß an den Führer und
dem ^ -Treuelied schloß der ^ -Stand -
ortführer , f ^ -Oberführer L o h s e , Füh¬
rer des ^ - Abschnitts XXXXV , den
Dienstappell , der den W -Führern und
^ - Männern Kraft und Antrieb für die
kommenden Tage gab .

ten , vor allem die der Wehrmacht , zeig¬
ten , wie die Ergebnisse es deutlich be¬
weisen , eine geradezu vorbildliche
Kampfgemeinschaft . Ihnen gelang es
dann auch , die ersten Plätze zu belegen .

SA.-Gruppenführer Damian , Ober¬
führer Schaffer und der k . Führer
der Standarte 132 , Obersturmbannfüh¬
rer Erhardt , wohnten diesen ersten
Kämpfen der Straßburger Wehrkampf¬
tage bei , die nächsten Samstag und
Sonntag ihren Höhepunkt erreichen
werden . —i.

Die Ergebnisse
1 . Art . Ers . Abtig . 1 . Mannschaft

(Startnummer 10) 465 Punkte ; 2 . Gren .
Ers . u . Ausb . Abt . (Startnummer 14) 463
Punkte ; 3. Art . Ers . Abtlg . 2 . Mann¬
schaft (Startnummer 17 ) 449 Punkte ; 4 .
Cren . Ers . Regt . 2 . Mannschaft (Start¬
nummer 19 ) 438 P . ; 5 . Gren . Ers . Regt .
1 . Mannschaft (Startnummer 8) 405 P . ;
6 . Techn . Ers . u . Ausb . Btl . 1 . Mann¬
schaft (Startnummer 12 ) 390 P . ; 7 . Tech¬
nisches Ers . u . Ausb . Btl . 2 . Mannschaft
(Startnummer 9) 390 P . ; 8 . NSKK.-
Staffei 3/M 157 , 357 P . ; 9 . SA .-Sturm
7/132 351 P . ; 10. SA .- Sturm 14/132 ,
1 . Mannschaft , 342 P . ; 11 . SA .-Sturm
27/132 341 P . ; 12 . SA .- Sturm 15/132 ,
339 P . ; 13 . Marinesturm 132 335 P . ; 14 .
SA .-Sturm 16/132 333 P . ; 15 . SA .-
Sturm 11/132 324 P . ; 16 . SA .-Sturm
28/132 322 P . ; 17 . SA .- Sturm 22/132
321 P . ; 18 . SA .-Sturm 1 und 9/132
317 P . ; 19. SA . - Sturm 4 . und 10/132
306 P. ; 20. SA .- Sturm 8/132 306 P. ;
21 . SA .-Sturm 17/132 300 P . ; 22 . SA .-
Sturm 13/132 298 P . ; 23. SA .-Sturm
2/132 282 P . ; 24 . SA .- Sturm 24/132
282 P . ; 25 . SA .-Sturm 14/132 , 2 . Mann¬
schaft , 251 Punkte .

Umschau am Oberrhein
BiSchweiler . (Unachtsames Kind

überfahren .) Als die acht Jahre
alte Mariette Ludwig die Straße
überqueren wollte , kam ein Personen¬
kraftwagen , den das Kind nicht beach¬
tete . Es wurde vom Wagen erfaßt und
zu Boden geschleudert . Der Autolenker
nahm sich sofort der Kleinen an und
brachte sie zum nächsten Arzt . Dieser
stellte einen Bruch des Ober¬
schenkels fest und ließ das Kind
sofort im Hagen/uier Krankenhaus un-
terbring (# h .

Schlettstadt . (Gefährliches
Unwesen eines Unbekann¬
ten .) Die Kriminalpolizei Schlettstadt
teilt mit : In letzter Zeit treibt eine un¬
bekannte männliche Person im
Außenviertel der Stadt ihr verwerf¬
liches Unwesen , indem sie in den spä¬
ten Abendstunden allein des Weges
gehende Frauen und Mädchen belästigt .
Es handelt sich um einen jungen Mann
im Alter von 20 bis 25 Jahren , etwa
1,70 m groß , schlank , dunkle Haare ,
ohne Kopfbedeckung , trägt kurze beige¬
farbene Windjacke und Golfhose . Mit¬
teilungen , die vertraulich behandelt wer¬
den und zur Ermittlung des Täters füh¬
ren können , erbittet die Kriminalpolizei .

Tann . (Tödlicher Sturz von
der Treppe .) Die in der Bismarck¬
straße wohnhafte 75 Jahre alte Witwe
Christine Knöry , die seit einigen Tagen
vermißt war , wurde nunmehr i m
Keller als Leiche aufgefun¬
den . Man hat festgestellt , daß die

Frau die Treppe hinabgestürzt ist und
sich einen Schädelbruch zugezogen
hatte .

Rufach . (Vom Fahrrad ge¬
stürzt .) Als die Landwirtstochter
E . J . im Begriff war , mit ihrem Fahr¬
rad die Milch zur Sammelstelle zu brin¬
gen , stürzte sie so schwer , daß sie mit
ernsten inneren Verletzun¬
gen in das Kolmarer Krankenhaus
überführt werden mußte .

Rixheim . ( Bewußtlos aufge¬
funden .) Der 66 Jahre alte Benedikt
Frey wurde unter einem Zwetschenbaijm
bewußtlos aufgefunden . Offenbar war
er beim Früchtebrecfien abge¬
stürzt .

Ebersheim . (Tod des Dorfälte¬
sten .) In seinem 93 . Lebensjahre starb
der älteste Einwohner der Gemeinde , der
Landwirt Ignaz L o rb e r . Bis in die
letzten Tage konnte mafi den noch rüsti¬
gen Greis auf seinem Dreirade durch das
Dorf fahren sehen .

Bartenheim . (Durch umstürzen¬
den Mast getroffen .) Der Arbei¬
ter Ribstein wurde von einem plötzlich
umstürzenden Telegraphenmast so un¬
glücklich am Kopfe getroffen , daß er
einen schweren Schädelbruch
davontrug .

Wertheim . ( Vor den Zug gewor¬
fen . ) Ein 22jähriges Mädchen aus Wert¬
heim warf sich vor den Persohenzug und
wurde getötet . Der Grund der Tat
ist unbekannt .

Spenden für das Kriegs- WHW.
Der Kreisbeauftragte für das WHW .von Straßburg -Stadt und -Land bittet

die Gewerbetreibenden , Inhaber von
offenen Handels - und Kommanditgesell¬
schaften , Angehörigen der freien Be -i
rufe usw . bei Ueberweisung von Spen¬
den zugunsten des WHW . jeweils genau
angeben zu wollen , ob es sich

a) um WHW .-Geldspenden (persön¬
liche bzw . Firmenspenden ) oder

b) um Abzüge für WHW .- Opfer von
Gehalt und Lohn (Arbeiter und
Angestellte )

handelt , insbesondere dann , wenn die
Ueberweisung der beiden vorstehenden
Arten von Spenden in einem Betrag
erfolgt . Nur auf diese Weise werden
zeitraubende sowie störende , schrift¬
liche und telefonische Rückfragen ver¬
mieden .

Bei Ueberweisungen auf Postscheck¬
konto wird gebeten , vorstehende An¬
gaben auf dem für Mitteilungen an den
Empfänger reservierten Abschnitt
(Rückseite des Postscheckformulars ) zu
vermerken . Bei Ueberweisung an die
Bank oder direkter Einzahlung bei der¬
selben sind die erbetenen Angaben auf
der Bankquittung einzutragen . Kon¬
ten desKreisbeauftragt ' en für
das WHW . ; Für Stadt - und
Landkreis Straßburg , Post¬
scheckkonto Straßburg Nr .344 1. Konto bei der Bank der Deut¬
schen Arbeit , Straßburg Nr . 6060 .

Bei dieser Gelegenheit wird ferner
daran erinnert , daß direkte Ueberwei¬
sungen von WHW .-Opfern von Gehalt
und Lohn an den Kreisbeauftragtenseitens einzelner Gefolgschaftsmit¬
glieder unerwünscht sind , da die Be¬
triebe usw . diese Abzüge für a 11 e ihre
Mitarbeiter in einer Summe abführen .

Feuer durch Kinderhand
Mutter und Großmutter angeklagt

In einer Ortschaft im Kreise Stolp war
am 19 . Mai ein Brand ausgebrochen , dem
zwei Hofstellen mit je einem Wohnhaus ,eine Scheune und ein Stall zum Opfer
fielen . Das Feuer war durch ein mit
Streichhölzern spielendes
Kind entstanden . Vor Gericht hat¬
ten sich nun die Mutter und die Groß¬
mutter des Kindes unter der Anklage der
fahrlässigen Brandstiftung zu verant¬
worten , weil sie ihre Aufsichts¬
pflicht vernachlässigt hatten .
Die Großmutter war sogar von einem
anderen Kinde darauf aufmerksam ge¬
macht worden , daß ihr Enkelkind , ein
vierjähriger Junge , in der Nähe der
Scheune mit Streichhölzern spiele . Trotz¬
dem hatte sie nichts unternommen . Nur
die Tatsache , daß beide Frauen nicht
vorbestraft waren und durch den Brand
schwer in Mitleidenschaft gezogen wor¬
den sind , bewahrte sie vor einer Frei¬
heitsstrafe . Sie wurden zu 200 bzw .
300 RM Gesdstrafe verurteilt .

Dieser Fall beweist erneut , daß Eltern
und Erziehungsberechtigte ihre Auf¬
sichtspflicht gegenüber Kindern sehr
ernst nehmen müssen , wenn sie nicht zu
allem anderen Schaden auf die Anklage¬
bank kommen wollen .

Parteiamtliche Bekanntmachungen

Die Deutsche Arbeitsfront , Abt . : Deutsches
Volksbifdungswerk . Zeichenkurse . — Am 12. 10.
43 Wiederaufnahme der Zeichenkurae für An¬
fänger und Fortgeschrittene in der Staatlichen
Meisterschule , Akademiestraße 1. Übungs¬
ahende : Dienstag und Donnerstag von 20 bi ? 22
Uhr . Anmeldungen zu richten an die Deutsche
Arbeitsfront , Abt . : D. V. W ., Eugen -Würtz -
Straße 8, Zimmer 62 .

Meisterin der deutschen Ballade
Lulu von Strauß und Torney zum 70 . Geburtstag

Aus einer alten Bückeburger Patri¬
zierfamilie ist die Dichterin Lulu von
Strauß und Torney hervorgegangen .
Am 20 . September 1873 wurde sie als
Tochter eines Offiziers geboren . Kunst
und Dichtung hatten in der Familie
von je hohe Achtung . Der Großvater ,
Victor von Strauß , Abgeordneter des
Frankfurter Bundestages , war selbst
als Dichter , als Novellist hervorgetre¬
ten und hatte sich durch seinen stren¬
gen und doch lebensvollen Stil Ruhm
erworben . Manches von ihm mag auf
die Enkelin übergegangen sein . Der
bürgerlichen Tradition und Kultur des
väterlichen Stammes aber steht das
westfälische Bauerngeschlecht der Mut¬
ter ergänzend gegenüber . Und wie viel¬
fach ist gerade diese Bauernwelt im
Werke Lulus von Strauß und Torney
geschildert und gestaltet worden ! So
finden sich schon abstammungsgemäß
die Kräfte zusammen , die in den Epen
und Balladen , in Versdichtung und
Prosaerzählungen der Dichterin Sub¬
stanz bildeten .

Es ist begreiflich , daß Sage und
Historie in besonderem Maße einer so
gearteten Persönlichkeit die Themen
und Motive gaben . Gerade weil Lulu
von Strauß mit einer seltenen Leiden¬
schaftlichkeit und fliegenden Hingabe
an das innere Erlebnis und Miterlebnis
sich band , Seelenkräfte und Natur¬
mächte des Menschen , des Bauern , der
Frau in der Bauernlandschaft zu of¬
fenbaren strebte , boten ihr die legen¬
dären und geschichtlichen Gegeben¬
heiten den festen und notwendig greif¬
baren Stoff . Es gibt frühe Lieder und
Gedichte von ihrer braunen Erde , in
denen auch diese Dichterin ganz aus
d ; r Stimmung , aus dem lyrischen Mo¬
ment ihre Sprache erklingen läßt .

Eintönig , traumhaft wie Tropfen rin¬
nt da die einsamen Tage ihrer Ju¬

gend , » den Stürmen fremd , und fremd
den Sonnengluten , ein grauer Strom « .
Aber das Wesentliche , wodurch ihr
Name früh genannt und in der Litera¬
tur geschätzt wurde , waren ihre Bal¬
laden , denn in ihnen entwand sie sich
gleichsam den lyrischen Impressionen
des Schwermut und des » ungelebten
Lebens « . Hier griffen ihre jungen
Kräfte durch den » Bann der grauen
Stille « hindurch und fanden jenseits
der Vergangenheit Gestalten , die nach
dichterischer Wiederbelebung riefen ,
Gestalten wie die »Jungfer von Haar -
lem « oder wie »Hertje von Horsbüll « .
Und in diesen Balladen fand Lulu von
Strauß und Torney auch zuerst ihren
Stil , ihre Eigenart :
» Sie sagen , die Deiche feste unschul¬

digen Blutes Macht ,
mein Knabe spielte im Kooge , er kam

nicht heim zur Nacht !
Sie sagen , es sind die Möwen , die Möwen

schreien im Wind ,
aber ich weiß , da unten weint Hertje

von Horsjbülls Kind !«
Dieser herbe , norddeutsche Balladen¬

stil setzt sich dann gewissermaßen
auch in ihrer Prosa fort . Immer ist
der Kampf hart , der Kampf mit den
zunächst nebelhaften , stimmungsreichen
Bildern aus der westfälischen Land¬
schaft , aus Mythe und Gefühl . Aber
desto fester - stehen die Erscheinungen
der Vorväter - und Vormütterzeit da ,desto sichere Konturen verlangen die
nachzuzeichnenden Ereignisse , wenn
die Tragödie des Bauernsohns Buko
entwickelt sein will , der als Mönch
begann und als freier Ketzer endete ,wenn im » Hof am Brink « die ganze
Verwilderung der Menschen des Drei¬
ßigjährigen Krieges , oder im «Jüngsten
Tag « die Wiedertäuferzeit in der west¬
fälischen Heidelandschaft spukhaft
wie nur die Wirklichkeit den Leser

aus seiner eigenen Zeit und Behaglich¬
keit fortreißt . Denn auch diese Prosa¬
arbeiten sind in ihrem Gehalt eigent¬
lich Balladen . Sie enthalten — lange
bevor dies Wort ein Programm wurde
— einen Surrealismus , eine gespensti¬
sche Ueberwirklichkeit , wie sie dem
gejagten und zugleich zwingend ge¬
bändigten Stil der Ballade entspricht .

Auf dem Grunde der Seelen aber
wurzelt die Leidenschaft des Gefühls¬
wesens , die weiblichen Ur - und Trieb¬
kräfte , sind eben jene Stimmungswelten
noch mitwirksam , die in ihren frühen
Liedern » in lebenshungrig brennendem
Verlangen , ob sich mir endlich wird
ein Morgen heben « , aufbegehrten . Da¬
durch hat ihr Werk die große Span¬
nung , die nur das dichterische Spon¬
tane , nie eine von außen herangetra¬
gene Handlung erreicht . So spielen Rit¬
tertum und Romantik mehr als allego¬
risches Beiwerk da und da über die
harten Kontraste der seelischen und
menschlichen Spannkräfte hinweg , so
klingt

' in ihren Bauernnovellen durch
Rache und Schuld hindurch das tiefe
Gefühl erd - und blutverwandter
Schidksalsgläubigkeit .

Geschlossen erscheint heute das
Lebenswerk dieser » Künderin westfäli¬
scher Art « vor uns durch seine bei
aller Vielfalt der Neigung bewun¬
dernswürdige charakterliche Strenge
und Ordnung . Man meint , diese her¬
vorragende Dichterin habe sich ' bewußt
immer auf einen bestimmten geistigen
Raum beschränkt und nie die Grenzen
desselben überschritten . Aber dann
spürt man , daß sie ihn überhaupt erst
umgrenzt hat , indem sie ihn bis zum
äußersten mit den Gestalten und Ge¬
schicken ihrer Phantasie ausfüllte .
» Schicksalsballaden « nannte man einst¬
mals ihre Dichtungen in gebundener
Sprache . Schicksalsballade im über¬
zeitlichen Sinne , das ist wohl auch ihr
gesamtes dichterisches und künstleri¬
sches Tun gewesen bis an diesen Tag .

Rudolf Adrian Dietrich .

Neuer Film

„Sophienlund "
In dem harmonischen Familienkreis

auf Sophienlund gerät eines Tages alles
durcheinander , die Geschwister müssen
erfahren , daß sie gar keine sind , daß
die verehrte und angebetete » Sigrid «
nicht ihre eigene Mutter , und der
» Papi « eigentlich ein » fremder Herr «
ist . Je nach Temperament und Ge¬
mütsart reagieren sie : der eine tobt
und ist gewillt , sich von einer solchen
»Lüge « loszusagen , der andere spinnt
nicht ohne Einwirkung des tröstenden
Alkohols die kühnsten Zukunftsträume ,bei denen die nun nicht mehr mit ihm
verwandte » Sigrid « die Hauptrolle
spielt . — und die kleine Gaby findet
das Ganze wahnsinnig aufregend und
romantisch , ja sensationell , und tut
alles , die eben gelösten Familienbande
neu zu verknüpfen . So muß am Ende
Michael seinen Freunden erklären , daß
seine Schwester sich mit seinem Bru¬
der verlobt hat , was einigermaßen über
deren Fassungsvermögen hinausgeht .
Eine neue , innigere Harmonie steht am

, Ende der umstürzenden Aufregungen .
Die psychologisch reizvolle Hand¬

lung , die wir schon vom Theater her
kennen , vermag der Film noch be¬
glückender in das Milieu des heiteren
Landsitzes » Sophienlund « und seiner
glücklichen Bewohner einzuspinnen .
Die R ' gie , von Heinz R ü h m a n n
meisterlich geführt , hält sich geschickt
in den Grenzen des Kammerspiels und
läßt die lustspielhaften Züge aus der
Handlung selbst herausleuchten .

In glücklicher Einheit sind die
Schauspieler selbst , so scheint es , eine
große Familie . Als der » alte Eckbert «
hält Harry L i c d t k e mit Gelassen¬
heit seine » zusammengelogene und zu¬
sammen gedichtete « Familie an feinen
Fäden und behält über allen Aus¬
brüchen jugendlicher Empörung und
Verstiegenheit das Lächeln dessen , der
das Leben erfahren hat und es- dennoch

liebt . Als seine Frau Sigrid erfüllt
Käthe H a a k Sophienlund mit ihrer
bezaubernden Fraulichkeit , durch ein
selbstverständliches , gar nicht mehr
gespieltes »Da -Sein « . Als aufgeregte ,
quicklebendige Gaby wirbelt Hannelore
Schroth durch Zimmer , Treppenund Garten von Sophienlund , in der
Rolle der beiden verschiedenen Brüder ,des verträumten und schwärmerischen
Michael und des unproblematischen
Knut , entwickeln Robert T e s s e a
und Fritz Wagner feine darstelle¬
rische Nuancen . (U .T .-Lichtspiele )

„Maske in Blau"
Es fängt mit tanzenden Beinen und

wirbelnder Musik an und hört damit
auf — dazwischen gibt es einige
hübsche Aufregungen um eine zum
Theater ausgerissene Tochter und
einen erst aus der Ferne und dann aus
der Nähe drohenden Papa , um einen
unerbittlichen und schließlich , wie
könnte es anders sein , restlos besieg¬
ten Theaterdirektor und um einen
scharmanten , aber dennoch gewaltig
abgeblitzten Verführer .

Der Zuschauer braucht sich nicht
anzustrengen , er wird gut unterhalten ,wofür die schmissige Musik der Ope¬rette und ein hübscher , schlagfertiger
Dialog in jeder Szene sorgen .

Clara Tabodys furioses Temperament
und , wie gesagt , ihre ausnehmend
hübschen Beine , beherrschen mit be¬
ängstigendem Tempo den ganzen Film .Die bewährten Darsteller vieler Lust¬
spielfilme : Wolf Albach -Retty , Hans
Moser , Richard Romanowsky , Ernst
Waldow und viele andere tun ein übri¬
ges , um uns in gute Laune zu ver¬
setzen . * Ingeborg Hakert

9
Musikalisch

„ Ich habe gehört . Ihre Gattin ist sehr
musikalisch . Was spielt sie denn für ein
Instrument ."

„ Instrument gar keins . Sie ist bloß
dauernd versti mm t !"
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Der kommende 25 . und 26 . Septem
ker sieht den Nationalsozialistischen
Reichsbund für Leibesübungen ( NSRL .)
im Großeinsatz als Beauftragter zur
Durchführung der

Ersten Reichsstraßensammlung
des Kriegs -WHW . 1943/44

Zum vierten Mile ist dem NSRL .
diese ehrenvolle Aufgabe übertragen
worden , und daraus allein ist schon zu
schließen , daß eich der Deutsche Sport
in den vorausgegangenen Jahren rest¬
los bewährt hat . Im ersten Kriegs¬
einsatz für das WHW . im .Tahre 1^40
wurde schon ein unverhofft gutes
Sammelergebnis erzielt , und dieses
konnte durch schneidigen Einsatz der
Sportler in den letzten zwei Jahren
noch wesentlich gesteigert werden , um
letztes Jahr die Rekordsumme von

25 292 243,95 RM
zu erreichen .

Wenn in Betracht gezogen wird , daß
ja die Sportler eine Straßensammlung
in des Worte « wahrster Bedeutung ,
durchführen , so ist das Sammelergeb
jiis von fast 25 '/i Millionen als groß
artig zu bezeichnen . Das Wesen des

J Sportes bringt es mit sich , daß man
mit sich selbst und seiner Leistung nie
zufrieden sein darf und nach Höherem
streben muß . Im Augenblick , da der
echte Sportler eine gute Leistung voll
bracht hat , denkt er auch schon daran ,
wie diese Leistung noch gesteigert
werden kann . Nicht anders handelt der
Sportler bei seinem Einsatz für das
große Gemeinschaftswerk des Kriegs -
winterhilfswerke «. Unsere NSRL .-Ge-
meinschaften , die zusammen mit KdF . ,
HJ ., RAD . und NS .-Volkskulturwerk
die erste Reichsstr # ßensammlung
durchführen , kennen die mannig¬
fachen Schwierigkeiten , die bei Beginn
des fünften Kriegsjahres zu überwin¬
den sind , um diese erste Straßensamm¬
lung zu einem vollen Erfolg werden
zu lassen . Aber gerade der Sportler
freut sich ja keinesfalls der leichten
Erfolge , sondern weit eher der Erfolge ,
die nach Kampf erzielt werden können .
Es wird selbstverständlich Ehrensache
jedes Sportlers und jeder Sportlerin
sein, sich am kommenden Samstag
■und Sonntag restlos als KWHW .-
Sammler in den Dienst einer großen
Sache zu »teilen und wieder einmal
den Beweis zu erbringen , daß man sich
auf den deutschen Sport verlassen
kann . In freiwilligem Einsatz tut er
überall da seine voUe Pflicht , wo er
eingesetzt wird . —J .—

Das WHW . -Sportprogramm
Bei Gelegenheit der Reichsstraßen¬

sammlung für das Kriegswinterhilfs -
:werk 1943 -44 am kommenden Samstag
und Sonntag heißt das Losungswort
für die Vereine des NSRL . „vollstän¬
diger Einsatz " . Sport ist das Mittel ,
Sammeln die Aufgabe , So hat die
Sportkreisführung für Straßburg und
XJmgegend folgende Sportveranstaltun¬
gen nunmehr festgelegt :

Fußball : Samstag : ASV . 06—
Lingolsheim , Kronenburg —Reichsbahn ,
Spielvereinigung 22— SVS . Die Spiele
beginnen um 17 .30 Uhr .

Sonntag : Am Vormittag , mit An¬
stoß 10 Uhr : Bischheim —Schiltigheim ,
Post SG - Rasensport (gemischt ) , Rot -
Weiß— Olympia - Club , Grafenstaden —
Neuhof .

Am Nachmittag , mit Anstoß 15 Uhr :
Öberschäffolsheim —Eckboisheim , Suf -
felweyersheim —Hönheim , Städtemann¬
schaft Straßburg , Nibelungenelf (auf
dem Meinau - Stadion ) .

Kegeln : Auf dem Bahnhofsplatz
( 10— 18 Uhr ) : Kegeln im Freien für je¬
dermann .

WHW .-Rundstreckenrennen
in Strasburg

Von den sportlichen Veranstaltun¬
gen , die auf den nächsten Sonntag , an¬
läßlich der WHW .- Straßensammlu ?jg
vorgesehen sind , dürfte das Radrund -
Btreckenfahren , das in den Nachmit¬

tagsstunden in den Anlagen des
S c .h i e ß r a i n s ausgetrrgen wird , im
Vordergrund des Interesses stehen .
Die Strecke um den Schießrain hat
sich für solche Veranstaltungen als
durchaus geeignet erwiesen und wird
auch am kommenden Sonntag wieder¬
um viele Freunde des Radsports dort¬
hin führen .
^ Organisiert wird das Rennen durch

die Radsportgemeinschaft
Straßburg . Die Rennfolge sieht
folgende fünf interessante Rennen vor :
1. Fliegerrennen mit Vorläufen usw .,

»

über je eine Runde ; 2 . JE -KA-HI -Ren -
nen über 3 Runden für Anfänger ; 3
HJ .- Rennen über 25 Runden mit
Punktwertung (Ehrenpreis der Stadt
Straßburg ) ; 4 . Altersrennen über 5
Runden ; 5 . Großer Preis vom Elsaß
Hauptrennen über 25 Runden mit
Punktwertung , Ehrenpreise des Ttreis -
leiters und der > Straßburger Neueste
Nachrichten « . Meldungen sind sofort
an das Fahrradgeschäft Hintermeyer
Straßburg , Langstraße 14 (Hornecker )
zu richten . Meldeschluß : Donnerstag ,
23 . September , 19 Uhr . - Ho

ottclub üb&znimnit eLic VuktuMf
Schweighausen schlug den FC. Kolmar verdient

s
2 2 0 0 4 :0 4
3 111 5 :6 8
X 10 0 7 :1 2
1 10 0 4 : 1 2
1 10 0 4 :1 2
* 10 1 4 :4 2
3 10 2 4 :8 2
2 0 11 3 :4 X
1 0 0 1 1 :2 0
2 0 0 2 2 : 11 0

Der dritte MeisterschaftRsonntag , an
dem nur zwei Spiele ausgetragen wur¬
den , ergab ungefähr die erwarteten
Ergebnisse . Vor 3200 Zuschauern
feierte die Rasensportclubelf
auf dem Tivoli gegen Schiltig¬
heim einen völlig verdienten Sieg
durch weitaus bessere Gesamtleistung .
Die Grünen konnten ihren Gegner mit
einem ziemlich zahmen Angriff nie
ernstlich gefährden . In Schweig -
hausen hatte man nach dem guten
Spiel vom vergangenen Sonntag in Mül¬
hausen alles auf Sieg eingestellt und
diesen dann auch gegen Kolmar in die
T> t umgesetzt Die 800 erschienenen
Zuschauer erlebten zwar keine Offen¬
barung von den beiden Mannschaften ,
aber immerhin einen verdienten Sieg
der Platzelf . Kolmar muß hierdurch
den ersten Platz an die Meinauer ab¬
treten . Die Tabelle :

1 . RC . Straßburg
2. FC . Kolmar
3. SV . Kolmar
4 . SG . Straßburg
5. FCM . 93
6 . SC . Schiltigheim
7 . Schweighausen
8 . Hüningen
9 . SV . Schlettstadt

10 . FV . Hagenau

Schiltigheim — Rasensportclub 0 :3
Schiltigheim : Zimiperle ; Bauer ,

Lelandes ; Engel , Bucher , Hajek ;
Jöckle , Van Menningen , Silberbauer ,
Lingelser , Strub . — Rasensport -
club : Lergenmüller ; Lohr , Montigel ;
Böhm , Gebhardt , Meyer ; Führer , Gar¬
don , Schneider , Duchon , Jung . Schieds¬
richter : Spaeth .

Wer sich im voraus auf ein schönes
Spiel gefreut hatte , mußte gleich
zu Beginn erkennen , daß seine Hoff¬
nungen nicht allzu berechtigt waren .
Die Schiltigheimer hatten Mühe , den
Ansturm der Mfinauer abzuwehren und
sahen sich gezwungen , so gut es ging ,
das Spiel der Gegner zu stören . Forsch
rollten die Angriffe auf das Tor der
Grünen , die jedoch die wenig sicheren
Stürmer am krönenden Torschuß zu
hindern vermochten . Es vergingen 10
Minuten , bis es endlich Schneider ge¬
lang , den ersten Treffer zu buchen : 0 : 1 .
Vielen Zuschauern schien es übrigens ,
daß das Tor hätte verhindert werden
können . Die Schiltigheimer kamen in
der Folge etwas besser auf , doch war
an einen Ausgleich wenig zu denken ,
da die gegnerische Verteidigung , von
Gebhardt aufs nützlichste unterstützt ,
dem zaghaft und unsicher angreifen¬
den Sturm wenig Aussicht auf glück¬
lichen Torschuß gab . Schon dachte
man auf ein 0 :1-Resultat in der Pausie ,
als in der letzten Minute , nach flottem
Angriff der Meinauer , Duchon mit
kernigem Schrägschuß aufwartete und
das Ergebnis auf 0 :2 stellte .

Nach der Pause blieb Rasensport¬
club auch weiterhin im Vorteil , dank
seines besseren Züsammenspieles , wäh¬
rend Schiltigheim größtenteils in der
Mitte sich durchzuspielen hoffte , wo
aber die schußfreudige Abwehr bereit¬
stand . Einige Zeit nur schienen die
Grünen die Blauweißen in Gefahr zu
bringen , und das Spiel fand alsdann
eine neue Belebung . Doch sollte gegen
Spielende der Kampfeifer wieder ab¬

flauen .
"Bei einem raschen Vorstoß der

Meinauer war .es erneut Duchon , der
erfolgreich war und auch das dritte
und letzte Tor schoß .

Schiltigheim besaß eine befriedigende
Abwehr . Die Läufer brachten es nicht
zum ergiebigen Zusammenspiel , ob¬
wohl Bucher » ich ordentliche Mühe
gab , seinen Sturm vorzuwerfen . Auch
Engel war eifrigst tätig . Die Stürmer
reihe war aber zu schwach , behielt all¬
zulange den Ball , und so hatte die
gegnerische Abwehr keine schwere Ar¬
beit , die Lage zu beherrschen . Ein
Spieler verdient bei den Meinauern be
sondere Erwähnung : Gebhardt , der
ruhig und zielbewußt eingriff . Wäh¬
rend die Läuferreihe , ohne besonders
hervorzutreten , ihre Aufgabe unermüd
lieh erledigte , bot der Sturm lichte und
auch weniger schöne Momente . Rasen¬
sportclub beendete als verdienter Sie¬
ger das Treffen , das so manches Mal
zeigte , wie unproduktiv man Fußball
spielen kann . —ey

Schweighausen — FC . Kolmar 2 : 0
Im Schweighauser J^ager sind heute

im dritten Meisterschaftsspiel die ersten
Punkte angekommen . Daß diese gerade
gegen die bis heute noch ungeschlagenen
Kolmarer erzielt wurden , erhöht den
Wert des Enderfolget . Obschon in der
Mannschaft noch manches unkomplett
ist und besonders das Zuspiel viel Wün¬
sche offen ließ , überbot die Gesamtlei¬
stung diejenige der Besucher um eini¬
ges . Kolmar kann allerdings die Ent¬
schuldigung geltend rpachen , daß
Infolge Verletzung von Hermen die
Mannschaft nach viertelstündigem Spiel
auf zehn Leute reduziert war und trotz
diesem Umstand den Kampf nie aufgab .

Die Gäste hatten in der Abwehr ein
Plus , das die Schweighäuser bei ausge¬
glichenen Läuferreihen durch einen ak¬
tiveren , aber ziemlich unglücklich ope¬
rierenden Angriff wieder aufholten .

Das Spiel gibt sofort ein lebendiges
Bild ab und sieht Schweighausen stark
im Angriff , bis nach etwa zehn Minuten
die Gästereaktion kommt . Vorerst er¬
reichen aber beide Mannschaften ledig¬
lich einige Eckbälle . In der 25 . Minute
bucht Weber den ersten Treffer und
dieses Ergebnis ist zugleich auch das
Halbzeitresultat .

Nach Seitenwechsel verbleiben die
Platzleute leicht in Front und P .
Knecht schießt in der 67 . Minjte den
zweiten Treffer und damit ist die Partie
entschieden .

Schiedsrichter L . Vogt (Straßburg )
leitete die beiderseits etwas zu hart
durchgeführte Partie einwandfrei und
sorgte stets für einen regulären Verlauf
derselben vor 600 Zuschauern . -hb-

Sieg der Hagenauer Bannmannschaft
im Leichtathletik -Vergleichskampf
Mit 51 :48 Punkten schlug die Hage¬

nauer Bannmannschaft die Str 'aßburger
Auswahl und hat damit eine vorzüg¬
liche Leistung vollbracht . Die besten
Ergebnisse waren 100 m durch Andre
(Str . ) in 11,7 Sek ., im Kugelstoßen
durch v . Bulach ( Str .) mit 10,85 m , die
10 X 1/2 Runde Staffel durch Hagenau
in 3 Min . 57 Sek . Im Rahmen - Wett¬
kampf gelang es Albert Z e i b i g
(SVS .) den Elsaß -Rekord im Hammer¬
werfen von 45,20 m auf 45,65 m zu ver¬
bessern .

' J .

&ia aesta TufabulLkluSia
An Ergebnissen wurden bekannt :
Abteilung I : Lingolsheim —Bisch¬

heim 4 :1 ; Neuhof — Lembach 4 :2 ;
Bischweiler — SVS . 0 : 3 ; Rotweiß —
Weißenburg 2 :0 . Einen weiteren beach¬
tenswerten Erfolg erzielte Lingolsheim
gegen den ehemaligen Gauklassenver¬
treter Mars -Bochheim . Das Schluß
ergebnis spricht genügend für die
Stärke der Lingolsheimer . Neuhof be¬
siegte Lembach sicherer wie erwartet .
Wir hatten von der Lembacher Elf , die
in Freundschaftsspielen sehr gute
Figur machte , einen weit besseren Be
ginn erwartet . SVS . begann vielver¬
sprechend in Bischweiler und ließ bei
drei eigenen Toren keinen Gegentreffer
zu . Brwartungsgemäß kommt der Er¬
folg von Rotweiß über Weißenburg .

Abteilung II : Kronenburg —
Buchsweiler 10 :0 ; Grafenstaden — ASV .
06 0 :2 , Hönheim — Fegersheim 2 :2 . Mit
einem hohen Sieg haben die Kronen -
burger ihre Anhänger im ersten Heim¬
spiel überrascht . ASV . 06 gewann auf
der Schloßmatt , was schon sehr viel
heißen will . In Hönheim trennte man
sich nach spannendem Spiel beim
Stande 2 :2 . was beide Parteien befrie¬
digen dürfte . hb .

SCS . ungeschlagen im Basketball
Uebers Wochenende wurden folgende

Ergebnisse in Privatspielen verzeichnet :
SC . Schiltigheim —Post - SG . 49 :23 (26

zu 12 ) , SV . Königshofen —SGIG . 20 :36
(8 :14 ) .

Am markantesten wirkt sich der klare
Sieg des SCS . aus . Ebenfalls zu erwäh¬
nen bleibt die vielversprechende Hal¬
tung von SGIG . mit jungen Kräften
SVK . gegenüber , bei denen allerdings
Paul Bohn fehlte .

Es wird jedem Schiltigheimer das
Herz höher geschlagen haben , der am
Rande des „Exen " am Samstagabend die
Begegnung SCS .—FSG . erlebte , aus
welcher ein völlig einwandfreier und
die kühnsten Erwartungen überschrei¬
tender klarer Sieg seiner Mannschaft
hervorging . Trotz schlechtem Boden
zogen beide Gegner nach dem Anschlag
sofort mächtig an . Grad erzielt 0 :2 , aber
schon rollt der Gegenstoß . Jacob , immer
wieder lanziert , stellt auf 7 :2 , Hügel und
derselbe Jacob auf 11 :2 innerhalb acht

Minuten . Grad , der gefährlichste Stür -,
mer von PSG . kann auf 11 :4 , Stumpf
etwas später auf 15 :6 und Seyller auf
17 :8 verbessern . Die Angriffsreihe der
Grünen bleibt aber bei weitem Herr der .
Lage , was im Halbzeitergebnis von
26 :12 zum Ausdruck kommt . Nach Sei¬
tenwechsel wurde , wie erwartet , etwas
schärfer gespielt . SCS . ist wie aus
einem Guß bei der Sache und bringt
die PSG .- Abwehr oft in Gefahr . Neben
Jacob kommen jetzt auch Bittendiebel
und Hügel wiederholt an den Ring . Von
30 :13 und - 30 :15 durch Stumpf entsteht
36 :15 . Kurze aber energische Reaktion
der PSG . : 36 :17 bis 36 :23 . Noch sind
sieben Minuten zu spielen und Grad ist
nicht mehr dabei . SCS . läßt das Heft
nicht aus der Hand . Selbst die erbit¬
terte Gegenwehr der Postler kann ihm
nichts anhaben . Sechsmal noch zappelt
das Leder im Netz , somit das Endresul -.
tat von 49 :23 herstellend .

Es war hartnäckig , aber beinahe
durchweg korrekt unter der gerechten
Leitung von K . Stroh (RBSG .) gerungen
worden . PSG . nahm die Niederlage an
und SCS . war ob des Sieges in bester
Stimmung . Leider ließ sich der Mann¬
schaftsführer der Gäste , E . Kreiß , vor
Verlassen des Spielfeldes zu einer Tät¬
lichkeit dem Schiedsrichter gegenüber
hinreißen , welche einen bedauerlichen
Schatten auf das Treffen warf .

In Königshofen kämpften SVK . und
SGIG . recht eifrig , aber meistens etwas
zerfahren . Trotzdem entstanden recht
interessante Momente . Die erste Halb¬
zeit gehörte den einwurfsicheren Gra -
fenstadenern , die in Str.iebel ihre Trieb¬
feder besaßen . Nach der Pause wurde
der gebotene Basketball etwas klarer .
SVK . kam durch J . Bohn , Diß , K.
Schmitt und Schneider zu Punkten , die
aber den auf der Gegenseite durch den
gut disponierten jungen Spehner , im
Verein mit Striebel . Farner , Schmitt
und den Veteranen Schmitthäußler er ?
zielten nicht standhielten .

Schiedsrichter Hamm war gerecht
und großzügig .

*

In letzter Minute wird uns mitgeteilt ,
daß die ungeschlagene SCS .-Mannschaft
am 26 . September in Saarburg zugun¬
sten des WHW . gegen den Westmark -*
meister , die TSGRB . Saarburg spielet }
wird . (mh)

&u5wäzt5ct {jQlcje im £,2>ckan>iMezpokal
Vienna , FC . Nürnberg , Hamburg , Kiel , Dresdner SC . und Schalke Sieger

Vienna Wien — Breslau 02 6 :5
MSV . Brünn — 1 . FC . Nürnberg 1 :5
LSV . Pütnitz — LSV . Hamburg 2 :3
Hertha/BSC . — Holstein Kiel 0 :3
VfB Königsberg — Dresdner SC . 0 :5
Schalke 04 .— Sportfr . Katernberg 4 :2
Die zweite Schlußrunde um den

Tschammerpokal brachte mit Aus¬
nahme der klaren Niederlage von
Hertha / BSC . keine nennenswerte
Ueberraschungen . Nach torreichem
Treffen behielt Vienna schließlich die
Oberhand über Breslau und FC . Nürn¬
berg "kehrte aus Brünn mit einem
sicheren Erfolg in der Tasche zurück .
In Stettin vermochte der LSV . Ham¬
burg seinen Gegner gerade noch zu
bezwingen , derweil Dresdener SC.
ebenfalls einen glänzenden Auswärts¬
erfolg feierte . Schalke 04 blieb im
Heimspiel wie erwartet gegen Katern¬
berg erfolgreich . Mit diesen Mann¬
schaften wird auch die nächste Runde
einen vollen Erfolg erzielen

Holstein siegt in Berlin mit 3 :0
Auf das Erstspiel der kampfstarken

Elf von Holstein Kiel hatte man sich
in _ Berliner Fußballkreisen sehr ge¬
freut . Die Mannschaft war seit ihrem
4 :1-Sieg über Vienna Wien zu einem
Begriff geworden , und so säumten über
20 000 Zuschauer dieu Ränge des Post¬
stadions , als die Kieler gegen Berlins
Altmeister Hertha/BSC . zum fälligen
Pokaltreffen antraten . Von vornherein
rechneten sie zwar nicht mit einem
Sieg der Hertha , daß die Kieler es aber
verhältismäßig so leicht haben würden ,
mit 3 :0 ( 1 :0) zu einem klaren Siege zu

kommen , enttäuschte doch viele unter
ihnen . Holstein brauchte noch nicht
einmal auszuspielen , um sich einen
Platz unter den letzten Acht des Pokal¬
wettbewerbes zu sichern . Sie erreichte
so auch nicht ganz die Leistung vom
Endspiel um den dritten Platz in der
Meisterschaft , war als Mannschaft aber
in allem eine Klasse besser .

Weitere Fußballergebnisse
Meisterschaftsspiele

Westmark : FV . Saarbrücken ge¬
gen VfR . Frankenthal 5 :2 ; FV . Metz
gegen Pioniere Speyer 8 :2 ; TSG . Saar¬
gemünd — Borussia Neunkirchen 3 :2.

Württemberg : VfB . Stuttgart ge¬
gen Reutlingen 1 :6 ; SV . Feuerbach —SV.
Göppingen 2 :4 ; Ulm 46—Sportfreunde
Stuttgart 0 :0 ; VfR . Aalen —FV. Zuffen¬
hausen 1 :1 .

Nordbayern : Schwaben Augs¬
burg —TSG . Augsburg 2 :1 ; TSV . Pfersee
gegen TSV . 1860 München 2 :6 ; FC .
Bayern München —MTV . Ingolstadt 7 :2 ;
Jahn Regensburg —LSV . Straubing 2 :2 ;
FC . Wacker München —BC . Augsburg
0 :5 .

Reichssportabzeichen
Die nächsten Prüfungen zur Er¬

langung des Reichssportabzeichens
sind wie folgt festgesetzt : Leichtathle¬
tik ( Stadion Tivoli ) : Donnerstag , den
23 . September , um 19 Uhr ; Schwim¬
men : Freitag , den 24 . September , in
der Städtischen Schwimmhalle , um
19 .30 Uhr .

Atafc BtrtMtnbrtfUr

UrheherreehtsohuU
durch Verlag Oskar Meister , Werdau .

10. Fortsetzung )

„Was hast denn ? " fragte die Walp ,
die den Kaffee brachte . „ Komm ' doch
her " und stellte die Schale auf den
.Tisch .

Aber die Alte rührte den geliebten
Trank , der ihr das Blut sonst rascher
durch die Ader trieb , heute nicht an . Da
begann auch die Walp einen Druck zu
verspüren , eine düstere Belastung des
Gemüts , und sie ertappte sich dabei ,
wie sie gleich Rake ängstliche Blicke
auf die Birkenstraße hinausschickte .

Eine Viertelstunde später donnerte
es . Ein Septembergewitter war rasch
und unversehends im Westen aufge¬
zogen und stand nun dort als unge¬
heurer Wolkenturm , hinter dessen Zin¬
nen die jählings eingeschluckte Sonne
verschwand . Da warf der Turm nach
allen Seiten die fein gefilterten Strah¬
lenbündel des Lichtes , silbern troff das
Moor von diesem Sonnenregen , und ein
herbes , unendlich düftereiches Wehen
kam von weither über das Land .

Befreit lachte die Walp : „Ein Ge¬
witter , Rake ! Das hast gespürt . Das hat
dir in allen Knochen gelegen und hat
dir das Herz schwer gemacht ."

Beinahe ließ sich die Alte beruhigen .
Sie ging noch einmal hinaus auf die
Birkenstraße und schaute dem an¬
rückenden Wettersturm entgegen .

Da tauchte ganz fern im Osten , wo
noch der Himmel wolkenlos blaute , ein
Punkt auf , der sehr schnell näherrückte
und rasselnd und ratternd die vielen
Krümmungen der Birkenstraße ent¬
langrollte . Ein tiefer , brummender Ton
zog vor ihm her . Die Walp erkannte ,
daß es ein großer Lastkraftwagen war ,
der zu ihrer Verwunderung auf der
schlechten , schmalen Straße in einer
wahren Höllenfahrt heranpolterte . Sie
stand und starrte und vergaß ganz , die
Straße freizugeben .

Da hörte sie neben sich einen spitzen
Schrei : „ Weg ! Weg !" Und der dürre
Arm der alten Rake riß sie mit er¬
staunlicher Kraft zur Seite .

Der klobige Wagen war schon bis auf
wenige hundert Meter herangekommen .
Er schwankte und schaukelte auf der
Straße , die keinen festen Unterbau
hatte , die gewaltigen Doppelräder zer¬
mahlten den nassen Boden , daß das
Wasser im hohen Bogen wegspritzte ,
und selbst die Birken schienen sich
ängstlich wegzubiegen vor dieser roh
anstürmenden Wucht . Aber sie waren
nicht weit genug vom Straßenrand ent¬
fernt . Die ausladenden Kotflügel streif¬
ten sie und rissen tiefe Wunden in ihre
silbernen Leiber .

„ Ist der Mensch verrückt ?" stieß die
Walp zwischen den Zähnen hervor .
Aber ihre Stimme ging unter im Motor¬
lärm . Wie ein urweltliches Ungeheuer ,
unheimlich vergrößert durch die düstere
Beleuchtung , raste der Wagen heran
und hinweg über die Birkenzweige , die
Rake als Riegel quer über die Straße
gelegt hatte .

Da erkannte die Walp ihren Bruder
Steffen am Steuer . Sie sah sein ver¬
zerrtes Gesicht , das so bösartig war ,

daß sie einen Augenblick lang an eine
schauerliche Larve denken mußte , die
er vorgebunden hatte . Im Vorüber¬
rasen fletschte er sie an . Sie sah sein
weißes festes Raubtiergebiß aus dem
blauroten Hängebanken grinsen . Ein
Spuk , ein Alb , der leibhaftige Haß !

Ihre Kleider wurden von oben bis
unten mit Schmutz bespritzt . Selbst
im Gesicht spürte sie Feuchtes und
Klebriges . Aber wie ein sicherer und
zuversichtlicher Halt lag um ihren
Oberarm die Hand der alten Rake .

Als der Wagen vorüber war , sah man
rückwärts auf dem Anhänger ein ein¬
ziges großes Bierfaß , das einen Rumpel¬
tanz aufführte . Ein krampfhaftes
Lachen schüttelte die Walp .

Da sagte eine tiefe Stimme : „Nicht
lachen , Walp ! Nur grad jetzt nicht
lachen ! Den Haß auslachen ist eine
große Sünd !" v

Aber die Walp warf den Kopf zurück ,
der Gewittersturm faßte ihr Haar , ihren
weiten Rock , ihre ganze von wildem
Lachen bebende Gestalt .

„Freilich lach ich ! Und ins Gesicht
lach ich ihm , wenn er glaubt , mich auf
solchfe Weis ' kleinzukriegen . .

In diesem Augenblick setzte ein wol -
kenbruchartiger Regen ein , der als trie¬
fender Vorhang grau in grau die Welt
hinter dem Moorhof auslöschte . Und
hinter diesem Vorhang verschwand
auch der gespenstische Wagen .

Erst nach dem Unwetter konnte die
Walp sich die Schäden auf der Birken¬
straße näher besehen . ihre Lippen
wurden schmal dabei . Sie war vom
Scheitel bis zur Zehe Bauer , nichts als
Bauer . So hatte sie auch den heißen

Groll geerbt , der jeden Bauern befällt ,
wenn ihm nur die geringste Kleinigkeit
an seinem „ Sach " angetastet wurde . Die
Walp war bereit , um jeden Büschel
Gras , um jede Handvoll Aehren , um
jede Zwetschge vom Baum zu raufen ,
wonach ein Unbefugter langte Und das
mußte so sein ! Denn nur so geartete
Menschen , denen kein Halm durch die
Finger , schlüpft , erfüllen ihre Pflicht
gegen den Boden .

So starrte die Walp mit düsteren
Augen auf die knietiefen Radspuren in
ihrer Straße , die bis ■'•benan mit Wasser
gefüllt waren . Sie betrachtete mit der
Miene eines besorgten Arztes die "ver¬
wundeten Birken , deren silberne Rinde
in langen Bandstreifen herunterhing .
Besonders übel zugerichtet , beinahe
angeknickt , war die Birke , die das
Totenbrett trug . Lange stand die Walp
davor . Und die unleserlich gewordene
Inschrift tauchte für sie deutbar aus
den Spuren der wenigen verblaßten
Buchstaben :

„ Hier wurde Stephan Weidacher von
seinem Bruder Andreas im Zorn er¬
schlagen . Der Herr sei beiden gnädig ,
dem Mörder , wie dem Gemordeten !"

. Nur die Jahreszahl konnte die Walp
nimmer genau herausschälen . Aber sie
wußte : hier waren die beiden Brüder
ihres Großvaters nach einem Streit
blutig aneinandergeraten .

Die Walp befiel ein Schwindel und
ein Zittern . Da sagte eine tiefe Stimme
neben ihr : „ Der Riegel ist zu schwach
g'wesen . Wir brauchen einen aus Stahl
und Eisen — oder aus Feuer ."

Die alte Rake schob mit ihrem nack¬
ten , erdfarbenen Fuß die Birkenzweige
an den Straßenrand . Ihr kleines dunk¬
les Holzgesicht war hart und ent¬
schlossen .

„Woher hast du 's g'wußt ?" flüsterte
die Walp . Sie hatte eine Scheu vor
jedem lauten Wort . „Wer hat dir ge¬
sagt , daß der Steffen . . ."

Ja , wie hatte die Alte vorausgeahnt ,
daß der Steffen mit seinem blindwüti¬
gen Haß am Moorhof vorbeirasen
würde ? Er gefährdete dabei selber
Kopf und Kragen . Er beschädigte den
Wagen , der seinem Brotgeber gehörte .
Aber dies alles achtete er wohl nicht ,
wenn es galt , der Walp eine brüllende
Drohung ins Haus zu schicken , den
Haßgesang des hochpferdigen Motors .

Woher ... ! wollte die Walp wieder fra¬
gen . Aber die Alte hnb abwehrend die
Hand und antwortete nicht .

Die Walp mußte sie immerfort an¬
sehen . Und wie ihr heute schon einn .al
das Gesicht eines Menschen zur Maske
geworden war , so schien ihr auch jetzt ,
als wäre das merkwürdig verbogene
und verhutzelte Holzgesicht der alten
Rake nur eine geschnitzte Larve .

Du Moorgeheimnis ! dachte die Walp .
*

Mit dem Frieden der Birkenstraße
war es vorbei .

Bisher hatte sie ganz sich selber ge¬
hört . Die wenigen bäuerlichen Men¬
schen , die hier vorbeikamen , die Torf¬
karren , Heuwagen oder auch die sel¬
tenen kostbaren Frachten Aehrengold ,
dann wieder im Winter die Holzschlit¬
ten mit leisem Schellengeklingel , hat¬
ten sie nie gestört . Dafür eben war die
Birkenstraße da . Dies bißchen Leben
und Räderknarren genügte gerade noch ,
um ihr den Namen »Straße « zu geben ;
denn in ihrer Kindheit war sie nur ein
schmaler , von wenigen Menschenschu¬
hen ausgetretener Moorpjad gewesen .

. (Fortsetzung folgt )
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Sportgemeinschaft Herbstmeister
im Faustball

Auf dem STV .-Platz an der Steinwall¬
straße beendete die A-Klasse ihre
Herbstmeisterschaft . Sieben Spielestanden auf dem Programm , und die
Freunde des Faustballs kamen in jederHinsicht auf ihre Rechnung . Sportge¬meinschaft war der große Sieger des
Tages , indem , sie alle Spiele siegreichbeendete . Das Hauptspiel SG . I—STV .hielt vollauf was es versprach . Beide
Mannschaften gaben ihr bestes her und
kämpften verbissen bis zum Schluß¬
pfiff . SG . übernahm gleich zu Beginndie Führung , wir notieren 5 :2 , 10 :8,
16 :11 und 21 :17 bei Halbzeit . Nach dem
Wechsel erhöht sich zunächst der Vor¬
sprung auf 24 :17 bis 26 :21 , dann kom¬
men die Turner groß heran , 26 :25 , 29 :27
und noch einmal 32 :31 . Die SG . spielt
nun auf Sicherheit und siegte letzten
Endes 37 :33 . Beide Mannschaften sind
für ihre gebotene Leistung zu beglück¬
wünschen . Die einzelnen Ergebnisse
lauten : Orpo —Bischheim 63 :33 (36 :19) ,SG . I—TV . Kronenburg 57 :26 (36 :10) ,SG . II —Vogesia 53 :34 (24 :19) , STV . ge-
gen Bischheim 58 :31 (28 :16 ) , SG . I gegen
Vogesia 51 :32 (26 :14) , SG . II —TV . Kro¬
nenburg 52 :20 (23 :9) , SG . I—STV . 37 :33
(21 :17 ) . Schlußtabelle : 1 . und Herbst¬
meister : Sportgem . I 12 :0 Pkte . (302 :182 ) ,
2 .STV . 10 :2 (267 :181) , 3. Sportgem . II 8 :4
(258 :202 ) , 4 . Vogesia 6 :6 (227 :254 ) , 5 . SG .
Orpo 4 :8 , 6 . TV . Kronenburg 2 :10 , 7 . Al-
satia Bischheim 0 :12.

In Hönheim traf die erwartete Ent¬
scheidung,im Korbball nicht ein . Nach
hartem und unschönem Spiel trennten
sich Hönheim und Vogesia unentschie¬
den 4 :4 (2 :2 ) . Mit 2 :0 ging Hönheim in
Führung bevor Vogesia ins Spiel kam
und ausgleichen konnte . Nach dem
Wechsel geht Hönheim abermals in
Führung ,doch Vogesia gleicht abermals
aus . Letzten Endes trennte man sich
beim Stande 4 :4 . Die Entscheidung wird
nun erst am 3 . Oktober mit dem Spiel
Hönheim —Neudorf fallen . G.

Vor Elsaß -Baden im Rasenkraftsport
Einen glanzvollen Abschluß der dies¬

jährigen schwerathletischen Wett¬
kampfzeit im Freien bildet das am
26 . September auf dem Sportplatz des
SC. Schiltigheim »Am Rosengarten «

stattfindende Gauturnier Baden —Elsaß
im Rasenkraftsport - Dreikampf , be¬
stehend aus Gewichtswerfen , Hammer¬
werfen und Steinstoßen Die gesamte
badische Werferelite , darunter mehrere
deutschen Spitzenkönner , wird am
Start sein . Badens Wurfspezialisten
sind in diesem Dreikampf seit Jahren
führend und haben zahlreiche deut¬
sche Meister hervorgebracht . So sehen
wir im Federgewicht den bekannten
Mannheimer Maas , im Leichtgewicht
den 2 . deutschen Meister Peter R hein -
f e 1 d e n , im Mittelgewicht die uns
vom Hammerwerfen bestens bekann¬
ten Lichtenberg (RAD .), 2 . deut¬
scher Meister , Reinbold . Karlsruhe ,
3 deutscher Meister und badischer
Meister , sowie zahlreiche ändere Kön¬
ner . Die Mitwirkung der besten elsäs -
sischen Wurfathleten , darunter Wal¬
ther , Zeibig , Sehiebel , Stumpf , Siegel

Wehrkampftage der Straßburger SA . SA .-Müimer beim Handgranatenziel ~
murf . Aufnahmen (Z>: Str . N. N. (Deckert ).

usw . läßt in den verschiedenen Ge¬
wichtsklassen außerordentlich harte
Kämpfe voraussehen , zumal unsere
Vertreter nur schwer überbietende
Leistungen zu vollbringen in der Lage
sind . Auch die Altersklassen sind
recht gut besetzt . Hier sind unsere
Sportkameraden aus Baden , unter
ihnen Schmitt , Wiedmaier , Oesterlin ,
um nur die Bekanntesten zu nennen ,
tonangebend . Von unseren Vertretern
können seih lediglich Stumpf , evtl . noch
Haag plazieren . Erfreulich ist es fest¬
zustellen , daß gerade in ' den älteren
Klassen (über 40 —50 Jahre ) die Betei¬
ligung besonders stark ist und immer
recht ansehnliche Leistungen Zustande¬
kommen . Ein Beweis dafür , daß
schwerathletische Wurfübungen bis ins
hohe Alter betrieben werden können
und den Ausübenden dabei stets in
bester physischer Kondition erhalten .

Die Straßburger Ausstellung ch w e rt über dem Meer " nahmeinen vielversprechenden Auftakt . Weit über SO 0 0 Besucher wur¬den schon an den beiden ersten Tagen gezählt . Unser Bild zeigt Vize¬admiral Lützow und Gauleiter Robert Wagner beim Abschreitender Front der Fähnriche der Marineärztlichen Akademie .
Aufn, : Str . N . N . (Amann )

Spielend voird das Hindernis überwunden .

rnrimmmimmmmmm

T
"

Regierung * - Jtajeigec
Folge 85/1943 für öqs am 20 . September

Anordnung
über die Wehrpflicht im Elsaß

Auf Grund der mir erteilten Führerermächtigung bestimme
ich :

I. Für die deutschen Volkszugehörigen im Elsaß der Geburts¬
jahrgänge 1908—1913 wird die Wehrpflicht in der deutschen
Wehrmacht festgesetzt .

II . Die Angehörigen der Geburtsjahrgänge 1908—1913 werden
im Oktober und November 1943 durch die Wehrersatzdienst¬
stellen unter entsprechender Anwendung der Reichsbestimmun¬
gen gemustert .

Straßburg , deui 15 . September 1943 .
Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß

Robert Wagner
Gauleiter und Reichsstatthalter

Für die zahlreichen Beweise in¬
nigster Anteilnahme anl . d . Ver¬
lustes uns . lieben unvergeßlichen
Sohnes und Bruders , Pionier Re¬
natus Gutapfel , sprechen wir
allen Freunden und Bekannten
unseren tiefempfundenen Dank
aus . Familie Gutapfel , Heiligen¬
berg . (48512

Tiefger . durch die viel . Beweise
herzl . u . aufricht . Teilnahme anl .
d . schmerzl . Verlustes uns . so tra¬
gisch Ums Leben gekommenen ,
innigstgel ., lebensfrohen Sohnes ,
Renatus , sprech . wir all . hiermit
uns . tiefempf . Dank aus . Familie
Margraff -Utter und Anverwandte ,
Straßburg . (26881

Für die anl . des Hinscheid , uns .
lieb . Verstorb ., Hans Lindner , er¬
brachten zahlr . Beweise aufricht .
Teiln . sprechen wir uns . Dank
aus , insbes . " d . Ortsgr . Grüne¬
bruch d . NSDAP ., der Betriebsfüh¬
rung u . Gefoglschaft des Arbeits¬
amtes , den Hausbewohnern , so¬
wie all denen , die uns . lieben
Heimgegang . die letzte Ehre er¬
wiesen haben . Die trauernden
Hinterbliebenen . (27162

Für die überaus zahlr . Beweise
aufr . Teilnahme anl . d . Hinschei¬
dens uns . lieben Verstorb ., Karl
Siegfried , sprechen wir all . uns .
tiefempf . Dank aus ; insbes . der
NSDAP ., sow . d . NS .-Kriegerbund ,
die dem teuren Hingegangenen
die letzte Ehre erwiesen haben .
Fam . Siegfried , Doriisheim . (27084

Für die zahlr . Beweise herzl . An¬
teilnahme anl . des schmerzl . Ver¬
lustes uns . so tragisch ums Leben
gekommenen innigstgel . u . unver¬
geßl . Oskar Jung u . Monika Jung ,
sprechen wir uns . tiefempf . Dank
aus , insbes . uns . wert . Kundsch .
Familie Jung und Anverwandte .
Neudorf . (48455

Für die vielen Beweise herzlich .
Anteilnahme b . schmerzl . Verlust
uns . so tragisch Verstorb ., Georg
Gradt , sprech . wir uns . tiefempf .
Dank aus ; insbes . d . NSDAP , u .
Frauenschaft Pfulgriesheim , der
Kreisleitung , d . H. Oberbürger¬
meister u . d Arbeitskameraden d .
Stadt Straßburg , u d . Baugeschäf¬
tes Eug . Belling , H. Pfr. Mall für
seine trostr . Worte . Fam . Gradt -
Rott . Pfulgriesheim . (27112

Für die liebev . Anteilnahme an d .
herb . Leid , das uns durch den |
Heldentod uns . gut ., unvergeßl .
Sohnes , Gerhard Klepper , Leutn .
d . Res . , stud . phil ., betroffen hat , I
danken wir allen Freunden u . Be - |
kannten herzlich . In tiefer Trauer :
Familie Klepper , Straßburg , im |
September 1943 . (27082

Für die überaus zahlreichen Be¬
weise aufricht . Anteilnahme anl .
der Beerdigung uns . lieb , allzu¬
früh Verstorbenen , Josef Hecker ,
sprech . wir uns . tiefempf . Dank
aus , insb . dem H. Oberbürger¬
meister , dem Stadt . Fürsorge - u.
Jugendamt , sowie deren Kreis¬
stelle I. Die tieftrauernden Hinter¬
bliebenen . Neudorf . (48458

Für die zahlr . Beweise herzl . An¬
teilnahme beim Hinscheiden uns .
lieb . Verstorbenen , Fritz Haettel ,
für die große Beteiligung am Be¬
gräbnis , sprechen wir uns . Dank
aus . Wwe . Haettel , Fam . Haettel ,
Reinhardt , Niederbronn u . Zins¬
weiler . (48473

Für die vielen Beweise herzlich .
Anteilnahme anl . d . Hinscheidens
uns . lieb . Verstorbenen , Karl Litt ,
sprechen wir allen uns . innigst .
Dank aus , insb . d . städt . Feuer¬
wehr , d . Deutschen Roten Kreuz ,
sow . d . Arbeitskameraden . Frau
Witwe Karl Litt und Angehörige .
Zabern . (59545

Für die vielen Beweise herzlich .
Teilnahme anl . des Hinscheidens
uns . lieben Verstorb ., Ferdinand
Moser , sprechen wir allen uns .
innigst . Dank aus . Geschw . Moser
u . Verwandte . Weißenburg . (48509

Für die zahlreich . Beweise Innig .
Anteilnahme anl . d . Hinscheidens
uns . lieb ., unvergeßl . Verstorb .,
Frau Magdalena Kennet , geb . Ruf ,
sprech . wir uns . .herzl . Dank aus .
Fam . Karl Kennel , Hagenau . (4783

Kaufgesuche
Guterh . Aktentasche zu kaufen gesucht .

Zuschriften unter 27 158 an die N. N.
Gebrauchte Möbel , auch altertümliche ,

kauft : Schreinerei , Krebsgasse 25.
Möbl . Zweibettzim . v . Beamtenfrau m .

Kind gesucht . Angebote unt . 27 147.
Roßhaarmatratze , 1,90x1,30 , zu kaufen

gesucht . Angebote unter 27 150 .
Guterh . Klavier zu kauf , gesucht . Veit ,

Engweiler 81 ( Kreis Hagenau .) .
H.-Armbanduhr od . Taschenuhr zu kauf ,

gesucht . Zuschriften unter 27 149.

Tauschgesuche
Biete led . D.-Handtasche , schwarz , ge¬

gen D.-Wollkleid od . Kostüm , Größe
40—42 . Anschr . erfr . unter A 27 152.

Biete guterh . Schranknähmaschine geg .
| schönes Dam . -Fahrrad od . Bibliothek ,
j Ausg leichzahl . Zuschrift , unt . 27 157.

Biete Pelzmantel (Fohlen , Langhaar )
gegen Klavier . Aufzahlung . — Gisela
Lang , Wilhel mergasse Nr . 1. (27151

Biete braune H.-Halbschuhe , Größe 41,
gegen Größe 43. Evtl . Zuzahlung . Zu

I Schriften unter 27 148 an die N . N.

Versteigerungen Unterhaltung
Dienstag , ab 14 Uhr , Versteigerung von Meteor -Bräu , Alter Weinmarkt . HeuteEinzelmöbeln gewöhnl . Art im Lager geschlossen . Ruhetag . (41212Marais , GrünebruehstraBe . - Der Ge Bei HeiU , CroBbetri . be . - Heute ge -nera bevollmacht . t . Volks - u. reichs - schlössen : Ruhetag . (73281feindl . Vermögen . (48 501 1 - v

Geschäftsempfehlungen
Buchensperrplatten aller Größen und

Stärken laufend lieferbar . Abgabe
nur gegen Einkaufsscheine . Huber -
Voglet & Co ., Holz -AG ., Straßburg -
Neudorf . Fernruf : 4 13 00 .

J >iZum Weißen Röß 'l", Meisengasse 3. --
Heute geschlos sen : Ruhe tag . (73 371

, | Großgaststätte Schützenbräu , An den
' Gewerbsl . 47/49 , Gebr . Schenck . Das
gr . Rest , in Stadtmitte . J . Abd . spieltd . bestbek ., elf Mann starke Hauskap

Zur Reichslotterie , deren Ziehung am
15. u . 16 . Oktober neu beginnt , habe
ich noch 1/8 Lose zu RM 3,12 , 1/4 zu
RM 6,12 , 1/2 zu RM 12,12 ; 1/1 zu
RM 24,12 abzugeben . Bestellen Sie
sofort durch Postkarte bei Friedrich
Müller , Berlin C 2 , Jerusalem . Str . 18 .

Nasse Füße ? Weg damit : Schütz ' die
8ohlen durch »Soltit «! «Soltit » gibt
Ledersohlen längere Haltbarkeit ,
macht sie wasserabs toßend ! (45864

Langes Haar nach d . Kopfwäsche nicht
auswringen wie ein Handtuch , sonst
verfilmt es leicht ! Lieber nur vorsich¬
tig ausdrücken . Zur Kopfwäsche das

nicht -alkal .. »Schwarzkopf -Schaumpon «
Wanzen und alles Hausungeziefer ver

tilgt Schädlingsbekämpfung »Perfekt «,
Inh R. Sänger , Mitgl . der R. D. S. ,
Straßb ., Steinring 76 . Ruf Nr . 2 44 92 .
Neuzeitl . Bekämpfung aller Schäd¬
linge der Industrie sowie Küchen
entwesungen , Befall , Küchenkäfer ,
Kakerlaken . — Beste Referenzen In
Großraum -Entwesungsarbeit . — Aus¬
führung erfolgt fachmännisch , auch
außerhalb Straßburg . (45439

Mietgesuche
Helles , gut möbl . Zim ., fließ . Wasser

od . Badbenutzg ., Gegend Arbeitsamt /
Brantplatz von zwei Mädels gesucht ..
Zuschriften unter 26 626 an die N. N .

Suche zwischen Karlsruhe und Frank -
furt/Main 3— 4 -Zimm .-Wohn .,

'
mögl .

Bad u . Heizung . Biete in Straß ^ urg5-Zimmer -Wohnung , Heizung , Bad . —
Angeb . unt . K 35 215 an die Str . N . N.

Kraftfahrzeuge
Motor C 4 F Citroen , gut . Zust ., 125, ,LKW .-Motor Ford , Typ A , 19 PS . ,4 Zyl . ., gut . Zust ., 250, - RM v. Privat

zu verka ufen . Zusc hrift en unt . 27 140 .
Autoventilhaube (culasse ) für Saurer -

LKW ., Typ 5 A DD , zu kauf , gesucht .
Angebote unt . ZA 59 546 an die Straß -
burger Neueste Nachricht , in Zabern .

Cafe Odeon , K .-Roos -Pl . Tägl . ab 16 Uhr
die berühmte Künstlerkapelle Batal .

Schirmann -Bühne . Das Variet6 -Progr . d.2. Sep tembe rhälfte . Fe rnruf : 2 09 22.
Mutziger Bierhaile - Schirmanns Groß¬

gaststätte . Das Bier -, Speise - und
Konzertlokal Straßburgs mit d . neuen
Schlagerkapelle . (47 3l'0

Variete „ Bei Heitz ". Täglich , abends
20 Uhr : 120 bunte Minuten . Mitt¬
wochs , sonn - u . feiertags , 15.30 Uhr :
Nachm ittagsvorstelun g . - (48 349

„Zum Schützenkeller ", Laterneng . 6.
Bes . E . Großholz . Täglich ab 18 Uhr
die Bayernkapelle J . Graf . (48 487

Offene Stellen
Küchenleiter od . Köchin f . Werkküche

in ein . Stadt im mittl . Schwarzwald
gesucht . Bewerber müssen gründliche
Kenntnisse auf d. Gebiet der Gemein -
schaftsverpfleg . haben u . selbständig
arbeit , können . Angeb . unt . E 35 210 .

Stenotypistin , perf ., od . Anfängerin so¬
fort in Nähe Straßburg gesucht . Be
Werbungen unter P 35 132 an d . N . N.

Tucht . Köchin für Werkkasino im Kreis
Weißenburg sof . ges . Angeb . m . Ge -
haltsanspr . u . Refer . unt . HA 65 991
an die Straßburg . N. N . in Hage nau .

Theater StraBbnrg
Großes Haus

(Adolf -Hitler -Plate )
Dienst ., 21 . Sept ., 18 .30 ühr : » Fiesoot .

Ende nach 21 .30 Uhr . Stamms . A 2.
Mittw ., 22 . Sept ., 17 ühr : »Siegfried «.

E . gegen 22 Uhr . Stamms . C 2.
Donn ., 23 . Sept ., 18.30 ühr : » Fiese ©«.

E . nach 21 .30 ühr . Stamms . E 2.
Freit ., 24. Sept ., 18.30 : »Die verkaufte

Braut «. Ende nach 21. Geschlossene
Vorstellung für die HJ .

Samst ., 25. Sept ., 18 : » Cavaltoria rustl
cana « u. » Der Bajazzo «. E. 21 .30 Uhr .

Sonnt . , 26 . Sept ., 11 Uhr , In der Wan¬
delhalle : Intend . Dr . Rolf Roennecke
spricht über : »Das Theater im Groß -
deutschen Reich «.
17 .30 Uhr : » Lohengrin «. Ende 22 ühr .

Kleines Haus (Burgtorstaden ) :
Mittw ., 22 . Sept .. 19 ühr : »Karl III . u .

Anna von Oesterreich «. E. nach 21 .
Donn ., 23. Sept ., 19.30 : Franz Schubert :

» Die Winterreise «.
Freit . , 24. Sept ., 20 ühr : Einführungs¬

vortrag zum IV. Beethoven -Konzert .
Samst ., 25. Sept ., 19 Uhr : »Die schlaue

Susanna «. Ende nach 21.30 Uhr .
Sonnt . , 26 . Sept ., 19 Uhr : »Karl III . u .

Anna v. Oesterreich «. Ende nach 21 .

Filmtheater

Tüchtige Hausgehilfin sofort gesucht .
K räme rgasse Nr . 3. (27064

Stundenfrau gesucht 2mal wöchent -I. je
3 Stunden . Zimmermann , Dreizehner -
graben Nr . 15. 3. Stock . . (27144

Stellengesuche
Jge . Frau sucht Halbtagstellg . i. Büro .

Langjährige Tätigkeit ; mit allen vor¬
kommenden Arbeiten vertraut . — Zu -
schritt en unter 27 153 an die N . N.

Frau sucht stundenw . Stelle an Büfett .
Zuschriften unter 27 160 an die N . N,

Zu vermieten
Schön ., helles Zim ., unmöbl ., mit Bad -

benutz . zu verm . Schildgasse 9, 3 . St .
Gut möbl . Zim . an berufstät . Herrn sof .

zu vm . Mannheimer Str . 15, Erdg . lks .

RHEINGOLD : „Lache , Bajazzo !" Ju
gendverbot . Vorverkauf von 10—12.

UFA -CAPITOL : „Maske in Blau ". Ju¬
gendverbot .

U .T ; „Sophienlund ". Jugendfrei . Vor¬
verkauf ab 1 Uhr .

ELDORADO : „Liebesschule ". Jugdvbt .
ARKADEN ; 2 . Woche : „Die Landstrei¬

cher ". Jugendverbot .
GLORIA : 2. Woche : „ Verlassen " . Ju¬

gendverbot .
SCALA : Zarah Leander : „ Damals " .

Jugendverbot .
PALAST ; „Am Abend auf der Heide ".

Jugendverbot .
ZENTRAL : „Premiere der Butterfly ".

Jugendverbot .
EDEN ; „Rote Mühle ". Jugendverbot .
Schiltigheim : bis einschl . Mont . „Kar¬

neval der Liebe ". Jugendverbot .
Bischheim : bis einschl . Montag : „Men¬

schen im Sturm ". Jugendverbot .

Straßburger Hotelc , AG ., Straßburg ,
Bilanz zum 31. Dezember 1942

Aktiva 31. 12. 1941
Anlagevermögen RM
Grundstücke 250 000, —
Gebäude 833 000, — 2 922 9̂6

ü — 160 000,—

Barr ; letzter Tag : „7 Jahre Glück 1
Jugendverbot .

Schlettstadt , Kammer : letzt . Tag : 7.30 :
W . Krauß : „ Paracelsus ". Jgd . ab 14.

Zabern ; letzter Tag : »Stimme des Her¬
zens «. Jugendverbot .

Zugänge
RM

31 . 12. 1942
RM

250 000, —

sanitäreHeiz .-Anl .,
Anlagen u . a . . .

Baulichkeit , in ge¬
mieteten Räumen

Maschinen und ma¬
schinelle Anlagen

Fahrzeuge
Einrichtungen und

Ausstattungen . .
Kurzl . Wirtschafts¬

güter
Geschäftswerte
Beteiligungen . . . .

— U+ 160 000,—
382,—

10 542,34

43 539,85
4 350, —

485 105,49

17 886,98
2, —
1,—

1 644 427,66

988,90

6 £90,50
1 545,80

73 195,09

6 901,53

92 226,78
RMUmlaufvermögen

Warenvorräte 138 344,44
Eig . Aktien (nom . ffrs . 50 000,—) 1,—
Eigene Obligationen 4 675 —
Geleistete Anzahlungen 4 669,70
Lieferungs - u . Leistungsforderung . 12 349,18
Forder . an Konzernunternehmen 375 250,59
Kasse 45 935,33
Bankguthaben 116 162,47
Sonstige Forderungen 42 702,42

Rechnungsabgrenzungsposten

675 922,96

160 382, —

11 531,24

49 830,35
5 895,80

558 300,58

24 788,51
2,—
1^—

1 736 654,44
RM

740 090,13
9 142,64

RM 2 485 887,21
Passiva RM RM

Grundkapital (ffrs . 4 000 000, —) 200 000, —
Gesetzliche Rücklage . 80 000, —
Erneuerungsrücklage 300 000, —
Rücklage für evtl . Schulden in Feindländern 200 000, —
Sonstige Rücklagen 441 852,69
Wertberichtigungen zum Umlaufvermögen . . . . 30 000, —
Wertberichtigungen zum Anlagevermögen 403 405,75
Rückstellung für ungewisse Schulden 13 100,—Verbindlichkeiten

Obligat , einschl . rückständ . Zinsen 191 430,95

Eugen - Würtz - Straße 4 .
Langfristiges Sparkassendarlehen 154 000, —
Hypotheken 168 677,44
Lieferungs - und Leistungsschulden 41 339,30Bankschulden 103 145, —
Sonstige Verbindlichkeiten 113 136,72 771 729,41

Gewinnvortrag 1941 4 056,7Ö
~

Gewinn 1942 41 742,66 45 799,36
RM 2 485 887,21

Gewinn - und Verlustrechnung für 1942Soll Löhne und Gehälter 460 463,81Soziale Aufwendungen 40 003,14
Abschreibungen auf das Anlagevermögen 270 005,24* Steuern 26 184,59Zinsen 4 880,62
Sonstige Aufwendungen 36 235.34
Gewinnvortrag 1941 4 056,70
Gewinn 1942 41 742 .66 45 799,36

RM 883 572,10
Haben Rohüberschuß 877 627.40

Sonstige Erträge l 888, —
Gewinnvortrag 1941 4 056,70

RM 883 572. 10
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflicht¬

mäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften
der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklä¬
rungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der
Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den
Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .

Straßburg , den 17. Juli 1943.
Süddeutsche Revisions - und Treuhand -Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft — Niederlass . StraßburgDr . R . Herrmann , Wirtschaftsprüfer ; L V. : Bierbaum .

Aufsichtsrat : Kam . Jehl , Rechtsanwalt , Vorsitzer ;Adolf Linser , Stadtkämmerer , stellv . Vorsitzer ; Max Jä¬
ger , Regierungsdirektor ; Albert Waibel , Bankdirektor ;Dr . med . Karl Hoechstetter , Augenarzt ; Ehrhardt Ham¬
pele , Rentner ; P . Metz , Direktor .

Vorstand : Josef Metz , Generaldirektor .
In der Hauptversammlung vom 26. August 1943 wurde

die Ausschüttung einer Dividende von 2, — RM gleich
1,80 RM netto je Aktie , zahlbar gegen Einreichung des
Dividendenzinsscheines Nr .. 6 bei der Deutschen Bank ,Filiale Straßburg , oder der Kasse der Gesellschaft , be¬
schlossen . 1

ist ein ergiebiges Farb¬
band . Eshält noch länger ,
wenn Sie es schonend be¬
handeln . Zu stark ange¬
schlagene Satzzeichen
und ein vielbenutzter
Unterstreichungsstrich
beanspruchen das Ge ^
webe unnötig und ver¬
kurzen die Lebensdauer

des Farbbandes .

GEHA - WERKE - HANNOVE R

fflKflNIT )
verhindert Faulen und
vorzeitiges Keimender

Kartoffeln und Hackfrüchte !
vollkommen unschädlich

Billig im Gebrauch ,
m haben in Lebensmittelgeschäften ,

Drogerie ? und Samenhandlungen .
Bezugsquellen weist nach :

Lorenz Kimmig
Freiburg , Okenstraße 54, Fernr . 40 32

— sie darf nicht vergeudet werden .
Auch elektrischer 5trom ist wert¬
volle Energie . Seiner wirtschaftli¬
chen Ausnützung dienen dieTungs -

ram D-Lampen ; sie helfen Strom

sparen und leuchten tagesheil .

TUNGSRAM -

Tiermarkt
Schönes Rind , 18 Mon . alt , zu verkauf .

Aschbach Nr . 26 (Unt .-Els . ) .

Heiraten
Geb . Dame , 28 J . , gute Ersch . , m. Kind

wünscht Wiederheirat mit Beamten
(40 J .) . Witwer m . Kind nicht ausge
schlössen . Zuschriften unter 27 155

Angestellter , 35 J ., kath ., wünscht Bek .
mit einf . hüösch . Frl . zw . sp . Heirat .
Zuschriften unter 27 139 an die N. N .
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